
Weiblicheallgemeinbildende Abendkurse
A.I. Gufsew.

»Xl Unterricht im beginnendenSemester wird »m l». «eptemi» «öffnet, «»««_lonngen werden entgegen»
genommen leim Direktor der Kurse (Thronfolgerioulevard _Nr, 8) _°oml. li« zum «. _September »_on _t—« Uhr
nachmittag«, Vinlchreiben für die Kurs« in der Buchhandlung der Gebr. _Naschmalom (Große Sandstraë Nr. 12) _oon
>/»2—>,28 Uhr nachmittags »o« _t—?. _VePtemier.

2_>as Nattonalltätenproblem und
die Sozialdemolratie.

Au« Beilin wird uns in Anlaß des !n diesen
Dllgen stattfindenden sozialdemokratischen Kongresses
ln Essen geschrieben:
I_i. _H,. Im Laufe ber Entmickelung der sozial-

demokratischen Bewegung haben sich eine Reihe
von Fehlern, Rissen, Unmöglichkeiten in der sozial«
demokratischen Theorie mit mehr oder weniger
Deutlichkeit herausgestellt. Je offenbarer diese
Fehler wurden, desto lauter wurde das Geschrei
das die Evidenz und Unfehlbarkeit dieser Theorie
der Welt verkündete. Das ist nur natürlich und
aus der Geschichte der katholischen Dogmenlehre
zur Genüge bekannt. Nachdem die Sozialdemokratie
zuerst sich mit der Verelendungstheorie, dann mit
der Katastrophentheorie in die Enge gedrängt sah
«erden die kommenden Jahre und die Diskussionen
d« kommenden Kongresse von einer neuen und
noch viel gefährlicheren Orux beherrscht sein. Der
Sozialdemokratie ist die drohende Gefahr schon
bekannt und ewig« von ihren gebildeteren Köpfen,
wie z. B. Ott» Bauer in Wien, haben schon
versucht, sich s» gut es ging mit ihr herum-
zuschlagen. Es handelt sich nämlich um die Stellung
der _Sozialdemolratie z« dem Nationnlitäten-
problem. Es gehört bekanntlich zu den
alten Dogmen der sozialistischen Partei
die felsenfeste _Ueberzeugung «on ein«
internationalen Interessengemeinschaften der Prole-
tarier. Die Arbeiterbewegung wurde als ein«
internationale konzipiert. Proletarier aller Länder
«ereinigt Euch! so heißt es auf den Interna-
tionalen Kongressen. Je älter ab« bi« sozial-
demokratische Bewegung wirb, je mehr interna-
tionale Kongresse die Interessengemeinschaft de«
internationalen Proletariats imposant demonstrieren
sollen, desto kläglicher und desto offenkundiger tritt
der angeborene Irrtum hervor, der der Theorie
der internationalen _Inleressengemeinfchaft de» Pro-
letariats von vorneherein anhaftet. Es hat sich
nämlich iu alle» möglichen Teilen der Welt her-
ausgestellt, daß es gar leine schrofferen leiden,
schaftlicheren Gegensätze gibt, als die zwischen den

Arbeitern einer Nationalität und denen einer
anderen. Dieser Interessengegensatz trat namentlich
an denjenigen Stellen hervor, wo die Arbeiterschaft
einer anderen Nationalität eingewandert war in
andere Arbeitsgebiete. So sind z. B. japanische
und chinesische Arbeiter in Kalifornien in Kon-
kurrenzkampf mit den amerikanischen Arbeitern von
Colorado und _Idahoe getreten, so sind in
Süd-Afrika Chinesen eingewandert und in
Gegensatz zu den dortigen weißen Arbeitern
getreten. Aehnlich steht es in Australien und
gleiches, wenn auch in kleinerem Maßstäbe, erleben
mir jedes Jahr auch in allen möglichen Gegenden
Europas. Die natürliche Folgerung solcher Ein-
wanderung ist eine strenge Frontstellung der bisher
in dem betreffenden Lande bestehenden Organisation
der roten Internationale gegen die einwandernde
Nationalität. In San Franzi«!» hat sich ein
Rassenhaß gegen die Mongolen her«u»gebildet und
dlefer Rassenhaß findet nirgends so guten Boden
wie in den Kreisen der General Miüers Föderation.
Es tritt _alfo das bemerkenswerte Faktum ein, daß
gerade die UnHanger ber roten Internationale
schroff nationalistisch werden und durch den Zwang
der Umstände naturgemäß werden müssen. Dieses
in den Einmanderungsländern auftretende Faktum
ist aber nur ein Symptom einer allgemeinen
Wahrheit. Diese allgemeine Wahrheit ist die, daß
eben die Interessen der Proletarier aller Lander
nicht im geringsten identisch, sondern vielmehr ihrer
Natur nach von vornherein entgegengesetzte sind
Man hat oftmal« hervorgehoben, daß der Arbeiter
vielmehr als der Kapitalist zusammenhängt
mit dem Boden, auf welchem er haust. Da«
Kapital ist in viel höherem Grade mobil, der
Kapitalist ist also viel weniger durch den Zwang
der Umstände an da« Vaterland und den heimischen
Boden gebunden, als der Arbeiter. Diese Tatsache
nimmt mit der modernen _Entwickelung noch stetig
zu, weil es im Wesen des Kapitalismus liegt
das Kapital immer noch mehr zu mobilisieren.
Wer indessen glaubt, das Nationalitätengefühl rein
au« dem Zwang der Umstände heraus erklären zu
»ollen, würde irren und folglicherweise kann man
au» den Tatsachen de» mobilen Kapitals noch

lange nicht auf bie Tatsache der Nnationalüa!
des Kapitalisten schließen. Ein viel erheb-
licherer Faktor des nationalen Gefühls als
der Zwang der Umstände ist vielmehr die
Kultur. Da» nationale Gefühl beruht auf
einem gemissen Besitz an nationalen Kulturformen
Formen des Denkens und Fühlens, an welch
jeder Einzelne bewußt «der unbewußt gebunden ist.
Diese Formen wird weder der Kapitalist noch der
Arbeiter los. Wenn man sagt, die _Pioletarier
hätten jetzt »_lniger N«tiona!_gesW als die Ange-
hörigen der bürgerlichen Gesellschaft, so bedeutet
das nur soviel, ai« daß die letzteren sich ihres Zu-
sammenhange« mit den nationalen Formen bewußt
sind und die ersieren nicht; aber jemehr der Wohl-
stand und die Bildung der Arbeiter steigt, desto
mehr entwickelt sich in ihnen auch die Reflektion
und mit der Reflektion das Nationalbewußtsein und
die Kenntnis der Zusammenhänge, welche zwischen
dem Staatswohl und dem Wohl der Industrie
dem Reichtum an Arbeitsgelegenheiten usw.besteht.
Wir stehen also hier vor einer unabänderlichen
Entwickelung, welche da» Nationalgefühl überall
steigern und welche von Jahr zu Jahr in schrof-
feren Gegensatz zu dem Dogma der internationalen
Interessengemeinschaft des Proletariats treten muß.

Ein neues richtige« Gesetz tritt also hier in
Gegensatz zu einem alten falschen. Diesen Gegen-
satz wird die Sozialdemokratie mährend der nächsten
Jahrzehnte gewiß noch mit einer Reihe jener Reso-
lutionen verkleistern wollen, die jüngst mit ge-
stickten Regenschirmen «erglichen worden sind. Aber
schließlich wird die Sozialdemokratie nicht anders
können, al« die Konsequenz der Vntmickelung zu
ziehen und ihr bisheriges Dogma für falsch _:_»
prklni't'n.

Tränen bei energie- und temperamentvollen
Menschen sind wie ein Ausfluh einer über-
schüssigen Gewalt und Kraft, die sich gewalt-
sam Aahn bricht und plötzlich hervordrangt.
Solche Menschen weinen selten, aber wenn,
dann so heftig, wie ein Gemitterplatzregen am
heißen _Sommeitag, der viel Treibholz und
Staub hinmegspült. Sie sind nachher erlöst
und befreit und erfrischt. Menschen aber, bie
oft und leicht weinen, sind meisten» schwach,
sie geben zuviel Kraft weg. Ihr Weinen
gleicht dem traurigen, feinen, rieselnden Land»
legen, der sie selbst und Andere zu dem macht,
wa» die Franzosen „«uei-vs" nennen.

Loul» Victor.

Ueber musikalische Form.
Von Felix _Weingartner,

Direktor des t, k, _hosoperntheateiZ zu Wien,")
Nicht nur Gesetz und Recht, sondern auch An-

schauungen und Urteile erben sich wie eine ewige
Krankheit fort; wir aber merken entweder
nicht, daß mir unter ihrer Belastung leibcn,
«der bemühen uns nur selten, darüber nach-
zudenken, ob sie, wenn si e überhaupt _jemal_»
Berechtigung besaßen, nicht schon langst veraltet
sind. Einc5 jener scheinbar feststehenden Urteile,
das ans unlere musikalische Aesthetik einen schwer-
wiegenden Einfluß geübt hat, lautet: „Beethoven
hat in seiner Neunten Symphonie die Form zer-
brochen." Seine Zeitgenossen sprachen es, und zwar
nicht nur in Beziehung auf dieNeunt: Symphonie,
als Tadel aus; doch nicht in diesem Sinne sollte
es auf die Nachwelt kommen. Kein Geringerer
als Richard Wagner verlieh ihm die heute giltige
Prägung, indem er gerade aus diesem
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vermeintlichen Zerbrechen, da» er ülö eine
der bedeutungsvollsten Geistestaten Beethovens
vrie_« , die Morgenröte einer neuen Kunst
verkündigte. Als der größte Tondichter — so ist
der kurzgefaßte Sinn von Wagners diesbezüglichen
Abhandlungen — feine künstlerischen Absichten in
der Symphonie nur mehr durch Hinzuziehung de«
gesungenen Wortes verwirklichen konnte, hat er das
Todesurteil über eine Form gesprochen, in der es
ferner nichts mehr zu sagen gab. Gleichzeitig
aber bereitete er damit bie von allen bisherigen
Irrwegen erlösende Verschmelzung von Dichtkunst
und Musik vor, die im Wort-Ton-Drama ihren
vollendetsten Ausdruck finden sollte; Beethovens
Neunte sei somit zugleich die überhaupt letzte Sym-
phonie,

Für Richard Wagner war da« Aufgehen aller
Künste im Gesamttunstmeil das Alpha und Omega
der Kunst überhaupt. Es genügte ihm nicht, nur
schöpferisch tätig zu fein, fondern er war auch be»
strebt, seine mächtigen, durch monumentale Werte
betätigten Impulse teil« theoretisch zu fundamcn-
tieren, teil« durch Darlegung ihrer legitimen Her-
kunft au» der bisherigen Kunstenlwicklung zu adeln_.
Hatte er in einer _phantafievollen Jugend_schrift
Beethoven als Verkündiger derjenigen Wahrheiten
über. dieOper erschaut, die er selbst später aussprechen
sollte, so glaub!« er in reiferen Lebensjahren, bie
Punkte aufgefunden zu haben, an denen die beiden
für das Wort-Ton-Drama wichtigsten EinzeMnste
ihre Selbständigkeit bereits verloren hatte», also
zu fruchtbarer Vereinigung miteinander reif waren.
Wie er Beethoven gerade in seiner machtvollsten
Schöpfung als direkten Vorläufer des von ihm
selbst angebahnten _Gesamtkunstwertes erklärte, so
konstruierte er andrerseits aus der wichtigen Aus-
gabe, die Goethe in zahlreichen Anmerkungen
des „Faust", namentlich des zweiten Teiles
der Musik ersichtlich zuweist, die höchst
erreichbare Grenze der Dichtkunst, wo das Wort

nicht» andere» mehr leisten könne, als sich in die
gesteigerte Sprache de« Tones aufzulösen. Wagner
stellt sich damit gewissermaßen mit einem Fuß auf
Beethoven, mit dem anderen auf Goethe. Er
täuscht sich «ber insofern über sich selbst, als sein
Kunstschaffen »_iel mehr auf Weber und den Ro-
mantikern, als auf Beethoven und Goethe fußt.
Auch darf bei Beurteilung dieser Selbstabstam-
mungslehre Wagners nicht übersehen werden, daß
großen Individualitäten, deren Lebensaufgabe sich
stark in einer Richtung bewegt, eine gemisse Art
von _Egoismu_« eigen ist, ber ihnen eine richtige Wür-
digung dessen, was zu dieser Lebens-
aufgabe in keiner direkten Beziehung steht
vermehrt. Und Wagner besaß diesen
Egoismus in hohem Grade. Er hat _cs sich
auch nicht versagt, seine Thesen von der
kchnnndenden Existenzberechtigung der Einzellünste
sräftigst dadurch zu stützen, daß er ignorierte oder
bekämpfte, maö ihnen entgegenstand. Schubert
erwähnt er in seinen Schriften mit keinem Wort;
die Urteile über Mendelssohn und Schumann sind
zum mindesten einseitig. Ganz unverhohlen
feindlich aber stellt er sich gegen die beiden eigen-
artigen Meister Berlioz und _Nrahms. Diesen
greift er mit Ironie und mitunter sogar mit
Grobheit, jenen mit feinerer, aber stets scharf
ätzender Dialektik an; und doch sind es gerade
Nerlioz und _Nrahms, die jeder in seiner, von der
des andern grundverschiedenen Weise bewiesen
haben, daß eine Weiterentwicklung der Symphonie
nachBeethoven sehr wohl möglich ist. Hand inHand
damit geht seine imallgemeinen durchaus ablehnende
Stellung gegen die Dichter, die auf Goethe folgten
insbesondere gegen die Dramatiker. Fanatische
Wagnerianer Haien mit klein« Urteilskraft aber
großer Begeisterung bie Aussprüche ihres
Meister« in Bausch und Bogen genommen und die
Eiuzellünsle, insofern sie sich nichl im Gesamtkunst-
werl vereinigen , und somit auch alle Musik, die

seit Beethoven fernab der Wagnerischen Züchtung
entstanden war, für tot erklärt.

Solche Albernheiten sind heute überwunden
Ebenso dürfte man der Meinung, daß die groß
Wiener Epoche der Musik, sowie der glanzvoll.
Aufschwung der deutschen Dichtkunst, der sich
an Weimar knüpft, nichts meiter als Vor-
stufen des Nibelungenringes gewesen seinen,
wenn überhaupt, ja doch wohl nur mehr in
extremen _Bayreuther Kreisen begegnen. Immerhin
hat die große und begreifliche Popularität von
Wagners Werken bewirkt, daß auch seine Theorien
eine beinahe kritiklose Geltung erlangt haben. Auch
die kühne Hypothese von der „letzten Symphonie"
und die daraus gezogenen Folgerungen haben so
tief auf das moderne Kunstbewußtsein und ins-
besondere auf das musikalische Formempfinden ein-
gewirkt, daß e_« kein nutzlose« Bemühen sein wird,
sie einer eingehenden Betrachtung zu unterziehen.
Gehen wir auf den Kernpunkt! — Hat Beet-
hoven in der Neunten Symphonie wirklich die
Form zerbrochen? — Es erscheint verwunderlich,
daß er, sollte er es tatsächlich beabsichtigt haben,
die« nicht schon im ersten, für den
formalen Charakter wichtigsten Satz getan
hat. Hier aber gibt er ein Gebilde von
fo eifern symphonischem Bau, daß ihm
wenig andere an die Seite gestellt weiden können.
Er läßt sodann ein Scherzo mit einem Trio und
den üblichen Wiederholungen, und diesem ein
Adagio im _Vaiiationenstil folgen. Bedeutet es
nun ein Zerbrechen der Form, daß er im Finale
die Singstimmcn hinzugezogen hat? Vor, während
und nach Beethoven« Zeit hat man dem Orchester
allmählich mehr und immer mehr Instrumente
hinzugefügt, ohne daß die formale Finge dadurch
direkt berührt worden märe. Sollte die Hinzu-
ziehung von Singstimmen etwas wesentlich anderes
scin? _Namentlich in diesem Falle, wo eine instru-
mentale Behandlung des vokalen Teile« unver-

Inland.
Riga, den 4, September.

Die lettische »«_tionale Partei
veröffentlicht in der Rigas Awise den folgenden
Aufruf:

„In der Fürsorge um die Zukunft de« lettischen
Volkes und um die Gefahr abzuwenden, die dem
Volte durch die politischen Irrwege droht, ist die
„lettische national« Partei" begründet
morden. Sie findet bei den Letten schon bestehende
Parteiorganisationen vor. Indem sie sich mit
einen» Aufruf an das Volk wendet, sieht sie sich
daher veranlaßt, die Gründe zu bezeichnen, die die
Gründung ber lettischen nationalen Partei not-
wendig und unaufschiebbar machten. Zu diesem
Zweck seien hier in allgemeinen Zügen die Haupt-

II.

bestrebungen und bie leitenden Prinzipien de,

Partei dargelegt.
1) Den revolutionären Unordnungen und Ver_>

brechen, die in den letzten Jahren sowohl unser«
Heimat, als auch das ganze russische Reich er-
schüttert uud geschädigt haben, und die teilweise
noch jetzt fortgesetzt weiden, kann nur eine stark«
monarchische Gewalt ein Ende machen.
Die Schwächung der Kaiserlichen Autorität gab
der Revolution die Möglichkeit, aufzuflammen und
durch das ganze Land sich zu verbreiten. Ohne
diese Autorität ist die Wiederherstellung der
Ordnung nicht möglich. Die lettische nationale
Partei hat sich daher das Ziel gesteckt, nicht allein
diejenigen Bestrebungen zu bekämpfen, die auf der
Sturz de« Throne« hinausgehen, sondern
auch allen Versuchen entgegenzutreten, di«
die Schwächung der Kaiserlichen Gewalt
zum Ziel haben. Die lettische nationale Partei steht
auf ber Grundlage derjenigen Staatsordnung,
die durch das Manifest vom 17. Oktober 1905
geschaffen ist. Sie ist überzeugt, daß dieser
Ordnung Zeit gegeben werden muß, Wurzel zu
fassen, und daß deshalb die Beschränkung der
Kaiserlichen Gewalt nicht anzustreben ist, die über
die durch das oben ermähnte Manifest gesteckten
Grenzen hinausgehen sollte. Die Partei ist über-
zeugt, daß die Zukunft de« lettischen Volke« sest
mit der Erhaltung einer starken monarchischen
Gemalt verknüpft ist, und daß mit dieser Gewalt
die lettische nationale Sache steht und fällt. Die
revolutionäre sozialdemokratische Bewegung und
ihre Verbrechen, an denen leider viele
Letten teilgenommen haben, hat das Vertrauen
der Regierung zum lettisch«! Volk zerstört.
Die lettische nationale Partei will den Letten
das verloren« Vertrauen wiedergewinnen,
sie will aus ber Erinnerung de» Volkes diejenigen
traurigen Ereignisse auslöschen, denen die Be-
nennung „lettische Revolution" gegeben ist.

„Die revolutionäre Bewegung mit ihren
sozialistischen internationalen Bestrebungen hat da«
lettische _nationaleEmpfinden geschnächt,
das bei den Letten die Einmütigkeit aufrecht er-
hielt. Die Pflege der sozialistischen und politischen
Ziele spaltete die Letten in verschiedene feindliche
Parteien mit verschiedenen politischen Programmen.
Das lettische Voll ist aber klein und vermag die
Spaltung nicht zu ertragen. Es kann sich nicht
eine solche politische _Buntfarbigkeit erlauben, wie
die großen Völker.

„Im Wettstreit mit den anderen hiesige»
Völker» , besonder« mit der deutschen Gruppe, die
in ihren Reihen nach außen hin eine strenge Ein-
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_kennbar ist? Handelt es sich hier nicht auch nur
um ein neues Ausdrucksmittel, das Beethoven in
ihnlicher, nur viel gewaltigerer Weise verwendet
hat, als in seiner viele Jahre vorher entstandenen
_Chorphantasie? Es versteht sich von selbst,daß er
non den sonst für Finales meistens üblichen
Formen der Sonate oder des Rondo abgehen
mußte, als er ein Gefangstück an die Stelle des
_Insirumentalsatzes stellte; ändern sich doch die mu-
sikalischen Gesetze, das Wort Gesetz in weitestem
Sinne genommen, in gar vielen Beziehungen
wenn der Gesang hinzutritt. Ich möchte sogar
nicht anstehen, die Meinung auszusprechen, ohne
sie hier weiter begründen zu können, daß Instru °
mentalmusik und Vokalmusik zwei gründlich
_verschiedene Künste sind. Betrachten wir aber
die Struktur des Finale der Neunten
Symphonie genauer, so sehen wir, daß es eine

oen Worten Schillers entsprechende freie Variation
über zwei Hauptthemen ist, denen eine instrumen-
tale Einleitung vorangeht. Aber gerade diese Ein-
leitung, so höre ich einwenden, deutet doch auf
einen kolossalen Bruch mit allem vorangehenden
dieser leidenschaftliche Aufschrei im Orchester! die
Rezitative der Bässe! —Gewiß; dies alles betrifft
aber doch nur den Inhalt, den Charakter, den Aufbau
dieses einen Satzes, nicht aber die Form als solche.
Weder _Nezitalive für Instrumente, statt für Ge-
sangstimmen, noch leidenschaftliche Vorspiele dazu
sind etwas wesentlich neues. Neu ist nur die Art,
_<vie Beethoven diese bereits vorhandenen Elemente
hier verwendet hat; neu in dieser Beziehung
ist aber so ziemlich alles, was er in der letzten
Periode _geschaffen hat. Sollte nun gerade aus
dieser einen Neuerung gefolgert werden dürfen,
daß die symphonische Form nach ihr keine Berech-
tigung mehr habe?

Die Form ist allerdings zerbrochen worden
aber nicht von Beethoven und auch nicht von
Wagner, denn was dieser tatsächlich zerbrach, die

sogenannte „alte Oper", war keine Kunstform
sondern ein Mischmasch von Kunst und Konvention
das nur durch das Genie früherer Tonmeister in
einzelnen Werken wundervolle Blüten treiben
konnte; sie ist zerbrochen worden von jenen, die
meinten, sowie Wagner sein dramatisches Kunst-
werk aus dem Wesen der Dichtung schuf, so auch
die symphonische, die wortlose Musik aus dichte-
rischen Intentionen aufbauen zu müssen, nicht aber
im Sinne der Anregung, die auf allen Kunst-
gebieten wechselseitig möglich und ersprießlich ist,
sondern indem sie sich bestrebten, bestimmte Vor-
gänge musikalisch auszudrücken, und glaubten, die
formale Gestaltung von der Reihenfolge und der
Entwicklung dieser Vorgänge abhäng_ig machen zu
sollen, wodurch sie hofften, der Musik eine
schildernde Kraft im Sinne der Sprache verleihen
zu können. „Der Inhalt schafft die Form" hieß
das neue Kunstgesetz und heißt es vielfach heute
noch. Damit war ausgesprochen, daß bei einem
Tonstück nicht der musikalische, sondern der poe-
tische oder philosophische, jedenfalls aber der be-
griffliche Gedanke der primäre sein müsse. Sagten
mir nur einem Maler, er dürfesichnur mehr durch Ge-
dichte oder Musikstücke inspirieren lassen, um deren
Inhalt durch allegorische Figuren od_^r Farben-
stimmungen wiederzugeben, oder einem Dichter, er
solle nur mehr poetische Transformationen von
Bildern oder Klängen in Verse bringen, so wären
wir ziemlich deutlicher Ablehnungen und kräftigen
Spottes sicher; und den verdienten wir auch. Nur
wir Musiker waren allzu willig, den eigentlichen
Boden unserer Kunst zu verlassen und ihr Wesen
fremden Elementen dienstbar zu machen, wodurch
wir sie sowohl sich selbst entfremdeten, als ihr
auch in manchen Fällen denWeg zur fruchbringen-
den Vereinigung mit der Dichtkunst durch ein un-
künstlerisches Kompromiß abschnitten.

(Fortsetzung folgt.)

mutigkeit wahrt, würden die gespaltenen Letten
ihre Interessen nur schwachverteidigen können. Des-
halb strebt die lettische nationale Partei nach der
Vereinigung aller Letten durch die
nationale Idee. Auf Grund eines pol-
tischen Programms ist die Vereinigung aller Letten
zwecks gemeinsamen Vorgehens nicht zu erreichen
zusammenbringen kann man sie nur durch die
nationale Idee. Die Hebung des lettischen
Volkes in kultureller, sozialer und poli-
tischer Hinsicht liegt im Interesse aller
Letten, das lediglich zu vereinigen vermag, während
politische _Parteistreitigkeiten nur trennend
wirken. Die lettische nationale Partei will
die Ueberzeugung verbreiten, daß es den Letten
zukommt, der nationalen Frage in ihrem Pro-
gramm die erste Stelle einzuräumen, und daß die
Forderungen der einzelnen politischen Parteien vor
dem allgemeinen nationalen Interesse zurücktreten
müssen. Indem aber die lettische nationale Partei
für die lettische nationale Sache eintritt, weist sie
jeglichen nationalen Chauvinismus zurück und ver-
dammt jedwede nationale Hetzereien. Ihren
deutschen Heimatsgenossen gegenüber vertritt die
lettische nationale Partei die Gleichheit der natio-
nalen Rechte, als das beste Mittel für den natio-
nalen Frieden und den nationalen Ausgleich.

Die innere _Entmickelung des let-
tischen Volkes, die viele Jahre hindurch sich auf
der rechten Bahn bewegt hatte, ist durch die revo-
lutionäre Bewegung in eine unnatürliche Richtung
gedrängt _morden. Die gebildetsten und fähigsten
Elemente des Volkes, denen naturgemäß die füh-
rende Rolle zukam, haben dieselbe zum Neil ein-
gebüßt, und an Stelle dessen sind Prinzipien ver-
kündet worden, wonach die Führung von unten
her, vom Proletariat ausgehen müsse. Die Ereig-
nisse der Revolutionsepoche haben aber bewiesen
daß diese Ordnung für das lettische Volk verderb-
nisvoll ist. Die großen _Valtsmassen haben sich für
eine freie, selbständige politische Tätigkeit
unfähig erwiesen, da sie vollständig dem Ein-
fluß der terroristischen Organisationen erlagen. Die
lettische nationale Partei" will nun das Volk zu
der normalen Ordnung zurückwenden, bei der die
Führung nicht von unten, durch das Proletariat
sondern von oben, durch die meistentwickelten und
fähigsten Gruppen geschieht. Die lettische nationale
_Partn erachtet als ihre heilige Aufgabe, für die
Hebung der breiten VolkZmassen, sowohl in
materieller, als auch in geistiger Hinsicht zu sorgen
die anormale großeKluft zwischen den Gesellschafts
klassen zu überbrücken und diejenige Ordnung zu
erstreben, bei der Jedem der Lohn nach seinem
Verdienst zu teil wird; unter den jetzigen
Verhältnissen hält sie aber dieses Ziel
nur dann für erreichbar, wenn die Füh-
rung sich in den Händen intelligenter
moralisch starker, und nicht derjenigen dunklen
Elemente befindet, die durch terroristische Ver-
brechen ihle Macht über die Volksmnssen ausrecht
erhalten und unter dem Namen der Herrschaft
des Proletariats die unbeschränkte Selbstherrschaft
_einiger Tyrannen begründen.

IV. Die lettische nationale Partei halt die
Pflege religiösen Geistes und christlicher Weltan-
schauung und Ideale für die gesundeste Grundlage
der Volksentwickelung. Sie erklärt sich die
traurigen Erscheinungen der letzten Zeit haupt-
sächlich durch die Abkehr von den genannten
Ansichten, besonders bei der Kindererziehung, die
zur sittlichen Verderbnis geführt hat. Die
Pflege wahrhaft religiösen Geistes erachtet die
Partei nur bei voller Religionsfreiheit für mög-
lich. Zugleich tritt sie fest für die Erhaltung der
bisherigen Grundlagen der Kultur ein, die neuer-
dings der Fanatismus beschränkter Leute zu zer-
stören trachtet.

V. Die lettische nationale Partei ist zwar der
Meinung, daß zurzeit die definitive Unterdrückung
der revolutionären Unruhen oder Verbrechen und
die Wiederherstellung gesicherter Ordnung am
meisten nottut, und daß das Vorgehen der Regie-

rung m dieser Hinsicht mit allen Kräften zu unter-
stützen ist, doch hält sie die Durchführung vieler
nützlicher Reformen auch in _dieser Zeit für not-
wendig und möglich. Die Partei ist überzeugt
daß die _breileste Selbstverwaltung in den Handels-
Kirchen- und Kommunalinstitutionen zur Beruhigung
des Landes beitragen würde. Die letti che natio-
nale Partei vertritt das Prinzip, daß zur Selbst-
verwaltung alle Klassen heranzuziehen sind, doch
hält sie dabei für notwendig, daß den gebildeten
und vermögenden Klassen in der Selbstverwaltung
die führende Rolle gesichert wird. Indem die
Partei für die natürlichen und historischen Rechte
der Letten und unserer ganzen Heimat eintritt
verficht sie fest die Einheit und Unteilbarkeit des
russischen Reiches.

VI. Durch die revolutionäre Bewegung ist
dem materiellen Wohlstand der Ein-
wohner des russischen Reiches ein _schwerer Schlag
versetzt worden, weshalb die lett. nationale Partei
alle Bestrebungen unterstützen will, die die Hebung
dieses Wohlstandes bezwecken. In dieser Hinsicht
vertritt sie die allerernsteste Sorge um die höhere
landwirtschaftliche Ausbildung und die Sicher-
stelluug der Lebensbedingungen der Arbeiter. In-
bezug auf die lettischen Arbeiter will die Partei
ihre Loslösung von den kosmopolitischen sozial-
demokratischen Bestrebungen und ihre Organisierung
zu einer lettischen nationalen Arbeiterpartei
unterstützen.

„Die Pflege der oben dargelegten Ziele und
Bestrebungen, die die lettische nationale Partei
sowohl für das allgemeine Wohl, als auch im
Interesse der Letten für notwendig hält, haben die
übrigen lettischen Parteien entweder _garnicht oder
nur in geringem Maße in ihr Programm aufge-
nommen. Parteien, die in der aufgeregten revo-
lutionären Zeit begründet und unter dem Einfluß
dieser Aufregung ihre Programme zusammengestellt
haben, konnten sich keine bleibenden Ziele stecken
Besonders ist die Vereinigung aller Letten aus
Grund dieser Programme nicht zu erreichen.

Deshalb hat die lettische nationale Parte!
ihre Tätigkeit aufgenomn l. Sie hat die
lettische Einigungsfahne aufge>lellt, und fordert
alle Letten auf, die sich noch i cht von der natio-
nalen Idee losgesagt haben, sich um diese Fahne
zu schaaren und bei ihr zu verharren. Lediglich
durch sie ist es den Letten möglich, erfolgreich ihre
Interessen zu verteidigen. Und da die Letten an
dem politischen Leben des ganzen russischen Reiches
teilnehmen sollen, so hat die lettische nationale
Partei Grundlagen festgesetzt, auf denen allein die
Letten auf die Sicherstellung ihrer Zukunft Haffen
können.

Für uns (d.h. die Letten) ist ein entscheidender
Moment eingetreten. Solange die revolutionären
Wellen hoch gingen und unter ihrem Ein-
flüsse zum Teil auch die Regierung stand
war die Zeit für die lettische nationale Partei
noch nicht gekommen. Nach der Entlassung der
zweiten Reichsduma und dem AllerhöchstenManifest
vom 3. Juni ist die Ebbe der Revolution einge-
treten. Die neu zu wählende Reichsduma wird
nicht mehr revolutionär, sondern arbeitsfähig sein.
Von ihr ist auch die Entscheidung des Schicksals
der Letten für eine lange Zeit zu erwarten. Jetzt
darf nicht mit der Vereinigung derjenigen Letten
gesäumt werden, die für sichere Stützen der
Ordnung anerkannt werden können und die da
beweisen, daß das lettische Volk nicht von dem
revolutionären Geist durchdrungen ist.

Möge dieses das lettische Volt beachten, mögen
dieses die lettischen Wähler stets im Auge be-
halten, die jetzt an den Reichsdumawahlen teilzu-
nehmen haben. Lediglich die Fahne der lettischen
nationalen Partei, lediglich das Programm dieser
Partei kann jetzt den Letten helfen.

Der Vorstand der lettischen
nationalen Partei.

— Die Livländische Houvernements-Wehr-
pflichtsbehörde macht bekannt, daß die _Rigasche
Stadtwehrpflichtsbehörde, sowie die livländischen

Kreiswehrpflichtsbehörden ihre Tätigkeit an

folgenden Tagen eröffnen werden:
Die RigascheStadt-Wehrpflichtsbe Horde

(I. _EinberufungZkanton des Rigaschen Kreises) in Riga am
15 Oktober,

Die _Rigasche KreiZ-Wehrpflichtsbetzörde:II. Kanton
am 23. Oktober,III.Kanton am 18. Oktober, IV. Kanton
am 15. Oktober — in Riga.

Die W ° lmarsche KreiZ-WehrpflichlZbehöide:I. Kan-
ton in _Wolmar am 18. Oktober;II. Kanton in _Lemsal
am 23. Oktober;III. Kanton in Wolmar am 15.

Oktober,
Tie Wendensche Kreis-Wehrpflichtsbehörde:I. Kanton

am 25. Oktober,II. Kanton am 15. Oktober,III. Kanton
am 18. Oktober, IV. Kanton am 22, Oktober — in der
Gtadt Wenden.

Die _Walksche Kreis -Nehrpflichtslehörde:I. Kanton
am 25. Oktober,II. Kanton am 22. Oktober,III. Kanton
am 18, Oktober, IV. Kanton am 15. Oktober — in der
Stadt Walk.

Die Dorptsche Kreiswehrpftichtsiehörde:I. Kanton
am 15, Oktober,II. Kanton am 2. November,III. Kanton

am 23. Ottober, IV. Kanton am 27. Oktober — in der
Stadt _Dorpat.

Die W e _r _r o s ch e KreiZwehrpflichtZbehörde:I. Kanton
am 15. Oktober,II. Kanton am 22. Oktober,III. Kanton
am 27. Oktober — in der Stadt _Werio.

_DiePernausche Kreis-Wehrpflichtsbehorde:I. Kan-
ton am 15. Oktober,II. Kanton am 23. Oktober,III. Kan-
ton am 25, Oktober — in der Stadt _Pernau.

DieFelIinsche Kreis-Wehrpflichtsbehorde:I. Kan-
ton am 22, Oktober,II. Kanton am 18. Oktober

Kcmtou am 15, Oktober — in der Stadt Fellin.
Die Oeselsche Kreis-Wehrpflichtsbetzörde: am 2. Ok_>

tober in _Arcnsburg.
An oben genannte« Tagen haben sich in den Behörden

einzufinden:
1) Diejenigen Personen, bei denen das Alter nach dem

Aussehen festzustellen ist, laut § 128 und 131 des Wehr-
pftichtsstatuts,

2) Diejenigen Personen, die auf Grund der §§ 180, 883
und 390 des _Wehrpflichtsstatuts vom Jahre 1897 der
Dienstpflicht ohne Losung unterliegen.

3) Alle in die _Emberufungslisten dieses Jahres eingetra-
genen Personen mit Ausnahme:

«.. der Personen, die nach der Eintragung in die Listen
in den geistlichen Stand des orthodoxen oder eines anderen
christlichen Bekenntnisses getreten sind, sowie der orthodoxen
Psalmensänger.

b. der Personen, denen ein Aufschub gewährt worden ist:
1) auf Grund ihrer Vermögenslage E 60), 2) zur Beendi-
gung ihrer Bildung (§ 6l), 3) infolge ihres Dienstes in
der Handelsflotte auf Grund eines Kontraktes E 84).

_o. der Personen christlichen Bekenntnisses, die die Vorzüge
der I.Kategorie infolge ihrer Familienverhältnisse genießen
während auf Grund der Anmerk. zu 8 174 des Wehrpflicht-
statuts vom Jahre 1897 alle Hebräer, die die Vorzüge der

Kategorie genießen, verpflichtet sind, zur Untersuchung
und zur Losung zu erscheinen.

_^. Ascheraden. (_Rigascher Kreis.) Pro-
klamationen. Wie wir erfahren, sind am
vorigen Sonntag in der _Ascheradenschen Kirche
wieder einmal eine Menge Proklamationen revo-
lutionären Inhalts ausgestreut worden.

Torpat. In der Nacht auf den 17. v. Mt3.
wurde, wie die Nordl. Ztg. berichtet, aus einer
Flintenpyramide in der Krassnojarskschen Kaserne
eine Flinte von einem Soldaten gestahlen, welcher
sie hernach einem russischen Studenten für 3 Rbl.
verkauft hatte. Der Student und der Soldat wur-
den arretiert, die Flinte aber ist bisher nicht er-
mittelt worden.

— In der Nacht auf den 2. Sept. erzählte, der
Nardl. Ztg. zufolge, eine Dame dem Schutzmann
am Hennigschen Platze, daß sie von einem ange-
trunkenen jungen Manne attackiert werde. Der
darob von dem Schutzmann zur Rede Gestellte
benahm sich höchst ungeberdig: er beschimpfte den
Schutzmann, zerriß ihm die Revolverschnur und
schlug ihn, worauf er zu entfliehen suchte. Der
Schutzmann sandte ihm 3 Schüsse nach, welche
fehlgingen; doch lief der Verfolgte einem alten
Nachtwächter in der Fortunastraße in die Arme
welcher ihn arretierte. Eine strenge Strafe steht
dem Schuldigen bevor.

— Von einem erschütternden Unglücksfall ist,
wie die Nardl. Ztg. meldet, am Abend des
2. September die Familie des hiesigen jüngeren
Kreischefgehilfen Iaretzki betroffen worden. Mehrere
Kinder vergnügten sich auf dem Hofe des Gutes
_Karlowa damit, aus einer Montecristoftinte ins
Ziel zu schießen; als nun der 12 jährige Sohn
des Kreischefgehilfen mit der Flinte hantierte, ent-
lud sich infolge einer Unvorsichtigkeit der Schuß
vorzeitig und, in die Schläfe getroffen, sank der
arme Knabe hin. Aerztliche Hilfe vermochte nichts
mehr auszurichten; um 9 Uhr abends trat der
Tod ein.

Tsrpat. Der Schulverein zur Unter-
stützung der seit 1875 in Dorpat bestehenden ehem.
„Vorväter _Privatknabenanstalt", der
gegenwärtigen R. v. Zeddelmannschen Priuatlehr«
anstalt, hielt am 2. September, wie die Nordl.
Ztg. berichtet, ihre erste Generalversammlung unter
dem Vorsitze von Herrn A. v. Wulf-Kosse nach er-
folgter Registrierung des Vereins ab. Direktor
R. v. Zeddelmann berichtet über das Ergebnis der
bisherigen Sammlungen: bisher sind 181 Per-
sonen dem Verein beigetreten und in barem Gelde
sowie an Zeichnungen insgesamt 4162 Rbl.,
darunter 350 Rbl. an einmaligen Zuwendungen
eingeflossen.

Inbezug auf die Subventianierung der Schul«
wurde entsprechend der Vorlage des Direktors
beschlossen: von den der Kasse des Schulvereins
eingegangenen und noch eingehenden Summen für
das Schuljahr 1907/08 zur Unterstützung der
Schule 4000 Rbl. zu überweisen. Diese Summe
entspricht genau der Hälfte der bisherigen, auf
8000 Rbl. bemessen gewesenen, nun aber auf
4000 Rbl. herabgesetzten Subvention der Liv-
ländischen Ritterschaft. Durch diesen Zuschuß wird

die Schule nicht nur in den Stand gesetzt sein
in dem gewollten Umfange fortzubestehen, sondern
cs wird auch ein, freilich sehr bescheidener Anfang
mit der unaufschiebbar gewordenen Aufbesserung
der Lehrergehälter gemacht werden können. Gegen-
wärtig wird die Schule van 166 Schülern besucht
— eine seit dein 1. September 1889 (wo der
Schule die bisher ihr eingeräumt gewesenen staat-
lichen Rechte entzogen wurden) noch nie erreichte
Frequenzziffer; von diesen 166 Schülern sind
160 zahlende Schüler und auf diese Ziffer hin ist
auch das Budget aufgestellt worden. —

Zur Ermäßigung des Schulgeldes in besonders
berücksichtigenswerten Fällen im nächsten Schul-
jahre wurden 200 Rbl. angewiesen.

In den Vorstand des Vereins wurden hierauf
gewählt die Herren: _Hla_^. K.

Girgensohn, Alex.
_Mderking, Dr. H. Truhart, Rechtsanwalt H.
u. Broecker, Sekretär M. v. Güldenstubbe und
BuchhändlerI. G. Krüger; zu Kandidaten der
_Vorstandsglieder wurden die Herren Dialonu«
Weber, Sekretär A. v. Ekesparre und Sekretär
_U. Ammon, endlich zu_Kassarevidenten _Bankoirektar
Paul Meyer, Dr. msä. Al. Hartge und Dr. weä
A. Lezius gewählt.

Lubahn (Wendcnscher Kreis). Ueber die
Bluttat, die bei Lubahn am vorigen Freitag
von ruchlosen Buben ausgeführt worden ist, wird
der Rig. Ztg. noch berichtet: Als an dem ge«
nannten Tage um 6 Uhr abends der Kaufmann
Herr Alexander Drescher, der auf
dem Gute _Lubahn eine Bude besitzt, mit zwei
Jägern und einem Bootsknecht von einer Iagd-
partie auf der Emst in einem Boat heimkehrte,
wurden plötzlich in nächster Nähe vom Ufer aus
mehrere Schüsse auf ihn, der an der vorderen
Spitze des Bootes saß, abgegeben. Die Verbrecher
waren durch Schilf und Gebüsch gedeckt. Herrn
Drescher wurden vier Kugeln durch die Brust und
eine durch die Schulter geschossen. Trotzdem griff
er nach seinem Gewehr, um auf die Schandbuben
zu schießen. Als die Flinte leider versagte, zog
er, ein sicherer Schütze, seinen Browning aus der
Tasche und gab zwei Schüsse ab.
Die Verbrecher hatten sich jedoch auf den
Boden geworfen nnd die Schüsse verfehlten
ihr Ziel. In demselben Augenblick krachte noch-
mals ein Schuß, von dem Herr D. in die Hand
getroffen wurde. Er sank von der Bank nieder
und gab nach zirka 10 Minuten seinen Geist auf.
Unterdessen entwickelte sich zwischen den übrigen
Insassen des Bootes und den beiden Mordbuben,
die sich immer in gedeckter Stellung befanden, ein
lebhaftes Feuergefecht. Die letzteren verlangten,
daß das Boot ans Ufer gerudert und ihnen die
Waffen ausgeliefert würden. Nur mit Mühe und
Not gelang es den Insassen des Bootes ans
andere User zu kommen, worauf die beiden Ver-
brecher im Dickicht verschwanden. — Um 11 Uhr
abends war Militär erschienen, um die Verfolgung
der Mörder aufzunehmen, leider ist sie bisher
resultatlos geblieben. Das genannte Blatt erfährt,
daß in erster Linie ein politischer Racheakt dem
Verbrechen zugrunde liegt. Herr D. hatte in der
Revolutionszeit nicht mitgehalten und infolge-
dessen bereits zahlreiche Drohbriefe erhalten.

Mltau. Einweihung eines Schul-
lot a l s. Am 1. September, so schreibt die Bali.
Tgsztg., vollzog sich in unserer Stadt eine stille,
aber erhebende Feier. Es war die Einweihung
des neuen Schullokals für die St. Trinitatis-
Gemeindeschule. Wenn in letzter Zeit schon viel
unserer deutschen Jugend an Schulen geschaffen ist,
so ist doch die kleine Gemeindeschule nicht unnütz
da, sie gibt bei dem so geringen Schulgelde der
ärmsten Klasse unserer deutschen Bevölkerung die
Möglichkeit, ihren Kindern ein abgeschlossenes
Ganzes an Wissen sich anzueignen, oder auch in
Schulen mit höheren Anforderungen eintreten zu
können.

—a— Grsß-Autz (Tuckumscher Kreis.) R e «
volutionsprozeß. Truppendis_»
_lokation. Im Herbst 1905 wurde auch im
Groß-Autzschen Gebiet eine illegale Gemeindever-
waltung, ein Exekutivkomitee gewählt- Die vom
Gerichte eingeleitete Voruntersuchung in dieser
Angelegenheit ist beendet und die Angelegenheit
wird bald das Gericht zu beschäftigen haben.
Die Haupträdelsführer sind leider nach Amerika
entkommen.

_Libau. Rückkehr von Auswanderern.
Vorgestern brachten die „Smolensk" und „Korea"
aus Amerika 180 Auswanderer zurück. 42 der
Heimkehrenden, die die Heimat heimlich verlassen
hatten, besaßen nicht die vorschriftsmäßigen Pässe
und wurden deshalb der Polizei zur Versorgung
mit Zwangspässen übergeben.

X Libau. Die Libauer sozialdemokratische

Stadtkonferenz hat, nach der Zihna, eine Sitzung
abgehalten, an der 17Delegierte teilnahmen. Man
erfährt aus dem Referat des sozialdemokratischen
Blattes allerlei bezeichnendeEinzelheiten. Aus den
Berichten der Delegierten sei zu ersehen, daß in

Libau ein größerer Diskutierabend abgehaltenwurde,
auf dem hauptsächlich über den _Partisankampf, den
bewaffneten Aufstand, die „technische Vorbereitung
zu einem solchen, die Expropriationen und die

Waffenfrage beraten worden sei. An der Dis-

kussion sollen hauptsächlich die Mitglieder der ort<

_lichen Miliz teilgenommen haben. Die Versammlung
soll sich dahin geeinigt haben, daß der Partisan-

kampf vorläufig nicht zulässig, jedoch zurzett

eines bewaffneten Aufstandes unentbehrlich

sei. Ebenso seien Expropriationen (d. h. Rauv-
taten) von Privat- und Kronseigentum ledigM

während eines bewaffneten _Aufstandes zulässig.
Mit der technischen Vorbereitung zum bewaffneten
Aufstand müsse schon jetzt begonnen werden, doch

müsse die sozialdemokratische Agitation die ersteun_»
die technische Vorbereitung erst die zweite Stell«

einnehmen. Der Wunsch nach Massenversammlun_»
gen sei bei einigen Genossen so groß, daß sie _M

Verbieiben in der Partei von der Abhaltung ftlcyer

(Fortsetzung auf Seite 3.)
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Versammlungen abhängig gemacht hätten. — Be-
sonders stark habe der sog. _AlexanderraiM gelitten,
in dem sich die geschlossene Fabrik „Vesuv" befindet_.
Den _Reichsduniawahlen gegenüber herrsche bei vielen
„Genossen" die _Noykottstimmung. Die örtliche
Soldatenorganisation _merdi in Zukunft mit
80 Rbl. monatlich subsidiert werden. Bis ietzt
ha.be diese Subsidie 150—200 Ml. mancittich
betragen, doch sei die _soz.-dem. _Stadttonfcrenz
nicht imstande, fernerhin soviel herzugeben. In
der _Waffenfrage habe sich die Konferenz der auf
dem _DiStutierabend ausgesprochenen Meinung an-
geschlossen, nach welcher schon jetzt möglichst für
Waffen gesorgt werden müsse. In _bezug auf die
professionellen Arbeitervereine habe die Konferenz
die Resolution gefaßt, ein Exekutivkomitee
zu wählen, da« mit dem «an dem Zentral-
komitee in Riga begründeten Bureau für
professionelle Vereine in Relation treten und die
«forderlichen Schritte zur Gründung von professio-
nellen Vereinen ergreifen müsse. — Die Neu-
wahlen der lokalen Organisationen hätlen noch
immer nicht stattgefunden, weil die Gleichgiltigkeit
der Genossen den Organisationen gegenüber so
groß sei, doch man viel Mühe und Zeit werde
daran setzen müssen, um sie zu regerer Tätigkeit
anzufachen.

Aus dem obigen Bericht der _Zihna ist zu er-
sehe» , daß die Libauschen Sozialdemokraten sich
alle erdenkliche Mühe geben, die dortigen Arbeiter
zu wahnwitzigen Bestrebungen zu verleiten, ihr
Geld zu Verbrecherischen Zwecken zu vergeuden und
auch die Professionellen Vereine in d,e Ägitations-
bahn zu lenken. Die Regierungsbehörden und die
F_abritlldministrationen werden gut tun, ihre Wach-
s amkeit zu verschärfen und» ihre Bemühungen, die
Arbeiter von dem sozialdemokratischen Druck zu
befreien, fortzusetzen,

_Neval. Nachdem am Nachmittage des 2, Sep-
tembers zu Ohren des Herrn _Polizeimeisters die
Nachricht gedrungen war, daß im _KoschschenWalde
ein Meeting abgehalten wird, begab er sich,
wie die Rev.Z. belichtet, unverzüglich inBegleitung
von Strajhnils und Dragonern in den ermähnten
Wald. Vom Nahen der Polizei vermutlich in

Kenntnis gesetzt, waren die Versammelten auLein-
andergegmigen, Ca, 60 in kleineren Haufen im
Walde angetroffene Arbeiter wurden vom Herrn
_Polizeimeisler verhaftet und nach Feststellung ihrer
Identität wieder in Freiheit gesetzt.

Wesenberg. Wie da« Päewaleht berichtet, ist
die Schulnot liier nie so <,rok _aewesen wie im

laufenden Jahr. So wünschten z, B, in die
Stadtschule über hundert Schüler einzutreten,
während es nur etwa zwanzig Vakanzen gab. Da«
Blatt meint, die Gründung eines Gymnasiums
oder einer anderen Lehranstalt sei unumgänglich
nötig.

Petersburg. Der Deutsche Kaiser hat Seine
Majestät de» Kaiser als erster drahtlich zur
Reltimg vom Schiffbruch beglückwünsch!. Die zweite
Glückmunschdepesche stammte vom Kaiser von
Japan, ouch vom Kaiser von _Oesterreich, vom
König von _Italien und vom Sultan sind Glück-
wunschtelegramme eingegangen.

_^_5!^ _H !_ei _Tele

_>VV«»»« _^. _^ e _x I _oes -
gramms A.I. _Dubromins an S e.
Majestät den Kaiser ist der _Russk. Snamja
zufolge folgender: „Der _Hauptkonseil des Ver-
bandes de« Russischen Volks hat dem Herrn heiß
gedankt. Dessen Hand Dich nochmals aus Todes-
gefahr errettet hat. Wir glauben, daß der Strom
non Gottes Wundern für Dich nicht versiegen
wird, unser geklönter Vater. Hoffe, Gesalbter des
Herrschers aller Herrscher, daß die Kraft Gottes
nicht müde werden wird, Dein Glück zu schützen,
wofür wir mit L ebe und Vergötterung für Dich
beten. Deine Kraft, Dein Sieg und Dein Ruhm
ist nur in Gott.

„Fürchte nichts unter dem wohltätigen Schütze
Teiner und unserer ewigen Mutter —der Heiligen
Rechtgläubigen Kirche. Sie ist nochstark, um Dich
und uns vor den Ränken des Aufstandes der
Frembstämme zu retten."

— Zum Unfall der Kaiserlichen
Jacht „Standart" schreibt die _Nom. Wr.:
Die _genauesten Karten der Finnländischen Schären
z eichnen sich nicht durch Richtigkeit au« u»d bis
jetzt gibt es noch viele Stellen, die überhaupt noch
nicht untersucht und nw nicht einmal annähernde
Messungen vorgenommen worden find. Ganz ab-
gesehen davon, daß auf diesen Karten die Tiefe
nicht angegeben ist, sind sogar die Stellen, wo sich
die Inseln befinden, nicht richtig angegeben. Und
die» gilt für diejenigen Stellen, wo häufig Schiffe
passieren, wo sozusagen die große Straße liegt.
Bei der Führung von Schiffen richten sich die
finnischen Lotsen nach ihren Zeichen, kleinen,
ständig, sogar tags, mit Leuchtfeuern «ersehenen
Bojen und Baten. Wissenschaftliche Erforschung?«
gibt es nicht. Von einer Tramlung ist schon gar
nicht zu reden. Aber gerade diese Art der Erfor-
schung bietet Schiffen mit großem Tiefgang die
Möglichkeit, solche Stellen a/_salirlos_zu passieren.

wo sich auf Schritt unk Tritt in einer Tiefe von
5, 8 und 10 Fuß Klippen befinden, die häufig
nur eine Oberfläche von 1—2 _Quadralfllshen
haben. Wie der hier am häufigsten vorkommende
Schiffsiypus, die Segler, so sitzen auch die hier
verkehrenden Passagier- und _Frachtdampfer nicht
lief und können tausendmal die Stelle passier!
haben, wo der „Standort" «_us eine Klippe aufge-
laufen ist.

5

^».'ßl _yul _uu» unier oem _z_^ommanoo ve Äuun-

rals Essen stehende _Minengeschwader die Aufgabe
übernommen, allmählich die Schären zu erforschen,
doch ist bisher noch recht wenig gemacht worden,
obgleich die Kommandeure der Torpedoboote vor
de» letzten Manövern in Finnland einen gemissen
_Ranon so gut erforscht hatten, daß sie zwischen den
zahllosen Inseichen und Felsen ausgezeichnet ma-
növrierten und an solchen Stellen Mannschaften an
Land setzen konnten, wo für ihre Gegner garuicht
daran zu denken war_.

Was nun die Strafe anlangt, die den Lotfen
trifft, der auf eine Klippe auffährt oder ein Schiff
zum Sinken bringt, s o besteht diese nur in zwei-
wöchiger Gefängnishaft.

Aus verschiedenen Gründen müßte in kürzester
Zeit eine möglichst gründliche Erforschung des
Fahrwassers in Angriff genommen werden, müßte
eine _allergenauste Karte angefertigt werden und
das Fahrwasser müßte in dieser Weise untersucht
werden, daß Boote «der kleine Schiffe zwischen sich
in bedeutender Tiefe einen langen Balken führen,
durch welchen man auf jeden Felsen unter Wasser
aufmerksam gemacht wird.

Der _Kommandeur des _Revaler Hafens, Konter-
Admiral Irezkoi, »elcher der Flottmachung des
„Stand«!" beiwohnen wild, ist in tzangö einge-
troffen.

Die finnländischen Blätter äußern sich vielfach
zur Strandung der _Kaiserlichen Jacht „Standart".
Uusi Suometar schreibt inNr. 211 nom 31. August:
Das sogenannte „innere" Fahrwasser nach Hangö,
wo die Kaiserliche Jacht auf einen Felsen auflief,
gilt allgemein als äußerst gefährlich_; den größeren
Fahrzeugen der Finnländischen Dampfschiffahrt-
Gesellschaft wird niemals _gestatiet, diese Strecke
zu befahren. Es ist völlig unbegreiflich, _wi: man
sich dazu hat entschließen können, mit der Kaiser-
lichen Jacht, die in ihren Größenverhältnissen die
Handelsschiffe weit übertrifft, gerade diesen Weg
zu nehmen.

Petersburg. Die _muselmannische Be-
völkern na, in Petersburg «erfügt für die zweite

Kurie über etwa 8000 Wahlstimmen. E_« ist noch
nicht entschieden, ob diese den Kadetten »der
dem „linken Bloc" zufallen werden. Die Zahl
der _tonseinatiu gesinnten Wähler unter den
Petersburger Muselmännern wird von Herrn
_Ssyrtlanow auf nur etwa 50 Personen veran-
schlagt. Nach Berechnung des Herrn _Ssyrtlano«,
die im _Gouverncmenl _Usa von den Muselmännern
für die dritte Reichsduma aufgestellt wird, dürften
in den Gouvernements Ufa, Ssimbirsk, Kasan,
Orenburg, _Wjatta, dem Kaukasus und Trans-
kiiuka us zusammen etwa 25 muselmännische De«
putierte durchgehen. Dieser Gruppe würden sich in
der dritten _Reichsdum» noch 3—4 Kirgisen aus
den Gebieten _Atmolinst, Ssemipalatinsk und Sse-
miretschensk anschließen. (Her.)

Petersburg. Der am 24. August in Peters-
burg _oufgesticgene Militärluftballon „Ge-
neral Wannowski" ist, wie die Now. Wr. berichtet,
nach 5'/» stündigem Fluge wohlbehalten auf der
Insel Sseimissimin-Saari beim Nordufer de«
_Ladogafees gelandet. Die Luftschiffer haben in
gerader Linie etwa 150 Werst zurückgelegt; der
höchste Punkt des Fluges war 2400 Meter bei
einer niedrigsten Temperatur von -_^ 9 Grad (!

Petersburg,, nas _«-Hiissuauvuogei

des _Marincministeriums ist in sehr be-
scheidenem Umfange zusammengestellt, da — wie
die Nom. Wr. schreibt, — das Finanzministerium
sich nur dazu «erstanden hat, für eine «ierjährig«
_Bauueriode im Ganzen 125 Millionen Rbl. an-
zuweisen, unter jährlicher Auskehrung «on 31
Millionen Rubel zum Bau der Kriegsflotte. Im
Laufe von vier Jahren sollen vier Panzerschiffe
von je 21,000 Tons gebaut werden, mit ver-
stärkter artilleristischer Ausrüstung und Turbinen»
Motoren anstatt der jetzt gebräuchlichenMechanismen.
Der Bau dieser «kr Linienschiffe allein wird nicht
weniger als 84 Millionen Rbl. kosten. Für den
Restbetrag ist in Aussicht genommen, einige Torpedo»
_booie «on _LOO Tons zu bauen, von demselben
Typu_« wie die aus Spenden erbauten Torpedo-
boote, aber mit bedeutend größerer Geschwindigkeit
dic dadurch erreicht werden soll, daß in unserer
Flotte Geschütze mit kürzerem Lauf eingeführt
werden und die auch leichter sind als die jetzigen
Geschütze. Ferner soll ein Teil des Kredits zum
Bau einer Unterseefloülle und einer schwimmenden
Basis verwandt werden. Der Rest _des vorig-
jährigen Kredits «on 7 Millionen Rbl. soll zur
Vollendung der Linienschiffe „_Admiral _Makarom"

sFortsetzunq auf Seit« 5,)

Namen in Wasche
weiden sauber »»«gefühlt _Kurman»»»

straüe Nr, 23. Qu. 3«.

Angekommene fremäe.
Hotel de 3lomc, Frau Icherefchewstl

»UZ Kielshof, _Lommerzienrath Klein auZ
Berlin, Frau v. _Pawlinonm aus _Libau
Graf Mcdem aus Alt-Uuz, 'Frau H
Groß aus Lilau, ssaoritbes, Otto Hank
aus Hamburg, Dr. ptül. Vlembel aus
_Hamburg, Ing. MarluZ _Oordon »u_3
Lroinsl, In», ,A, Nilstein aus Moskau
Ing. M, Kahn a, Moskau, _Rloifor L,
Oaneifer aus Petersburg, _uon Stryk n.
Gemahlin », 2chl. Tygnitz, Pro», Lunz
aus _Tula, Handelsrichter _Fiefeler aui
Berlin, _Irig, Neblei a, Moskau, _Lar!
_Lesselein n, Gem. »us Mainz; Kaufte«!«
U, Lieben u, 2, Duns »us _Petersburg,
_tzurwitz aus Warschau, W, Drescher a,
Moskau, H. Durra aus Hamburg,I
Wessel aus Libau, C, _Arnz au« Re»,
scheid, Wasserstrom a. Pari«,ll, Tede.
mann u. 3i. Nrühl aus Hamburg,I
_Nogowinsky »u« Warschau,I, Strauß
aus Königsberg.

llampilchMahsl.
An Nord des U«n!ag »us Lübeck

hier eingetroffenen Dampfers „Deutsch
l»nd", _Kapt, _AhrenZ, bef»nden sich fol-
gende Passagiere: tzerm,First« nebst
Frau, Otto Hoffmann _nelft Frau und
Tochter, Arthur von Walter, Wittenheim
nebst _Fcau und 2 Kindern, Ferdinand
«_ieleield_.

1_^ _^5i_5f>liQ»>QZ «_leme _«eMM_^_i, färbem unll chemische _Reinigung

_^^
»»

_TRV
_VRK_^K

_VZ. Weiche!! !̂, . _lLbrikLii in _NiM ui>a _N_^_stßnbiir_».
_5_^8886 sÜI' _p«8t8_SN_6>_MY0N: _ä. _VUNllg«!', slll'llßl'«!, _Mg»

_^
?8_N8M6 ll _^

l-_^LiX5I0_IV
_^, von _sr»u »!«t» Pfeil, Nig»,

_HIi«>_lbet.!>3Ir,31 _H, lmcliiüiit.

Ein zeM. ftileb. Herr
als Pensionär in deutscher _Familie
gesucht Sumorowstraße 44, Eing. u. d.

Nomcmowstr.. I. Etage, v. 12 -5.

_^
8t8lisn_^Mb._^

Gesucht wird eiu

_stalltrelsenller,
welcherbei hiesigen Fabriken, sowie bei

llngesühit ist, auch _Comptonarbeilen
auszuführen hat. Offerten sudI.! _^.
7810 empf. die Erped. der _Nig. _Rdsch.

Eine hiesige große Fabrik sucht
einen tüchtige»

_Bureanarbeiter.
Off. «übll,5,7815 in russ,u, deutscher

Sprache _empf. d. _Erp, b, »ig, Ndsch.
Line hiesige große Fabrik sucht einen

_NureIUllienes.
Offerten unterII, _R, 7814 empfängt

die _Exped, d«r Nig, _Nundfchau,

_!

Gine Violine
mit Bogen u, Kasten undl »_uitxi«
,u ««laufen Mühlenstrahe 79, Qu, 1.

Zu besehen von 2—4.

1 Mim Wlmimtel
für einen 16 jährigen ist zu verkaufen
Mitauer Vorst.. _Grabcnstr. 9, Q. 27.

Guter WttGtW
wird aus demHause verabfolgt (Haus«
_mannskoft), 2 Speisen 13 _Rbl, mon,

Nikolaistraße _Nr, 8, Qu, 2,

Kleider M WW
werden f<wbei n. modern»ngefeittg_«

_Marienstriche 64, Qu, 21, im Hof,

4 _Pscrde zu mlünfen
Kürolinenstraße .V?2ll, Nigaer Molkerei,

Zwei drei Monat« alte echte

Lkl-nliarclinsp.
Welpen

(Rüde u, Hündin) werden »erkauft bei

p. I>I. _668N080_^V
Iurjew lüivland),

F'«»' «in» _Da««»_-^»?!-
D /_eiii«»« - <?e«<_HM «_uH«I

_^
sine

/_leis_^Fe, _/«c/liiFs

l_^O/_'_^äl/^/_'///.
_^._«Hsel' tiem _saiai_^ _auch

_^
_^

_^ovieion. seül' _Fena»<i_?«'6
_^

_^ ^«/'/»'eten im ^«T-_ ê/l_»- _mii
>

/ein«' _H^«_Nlisc_^a/i ei'/_t»'- >

_^
bi

s ^/ l/^l' Vo_/'tt». _«7-beien.
_^

«/c//.^/t?«e»»v>^I

Tüchtige Köchin
_lann sich melden Väulenstr, 18, Qu,_8,

_^^^ _^ezctiältz-I_^ocal _^^^
WM' V_^ebe_?zlr»zze _lfr. 4. "M>

_^uzlcullN _^
r_«88s 8eliIc>»_LLtl_2eLe _Hr. 15, Hu, 9, von 4—6 I7_iuv

HIex»näe«tr»zze lir. 109.

1 _Menlne»! Mä l KMr
«>!« ««^<l»<u>,o I» »«^!«l«<l>o>>.

Unweit der Elektr. der Alexanderslr.,
nahe der _EZplanade wird zum 1. Okt.
od. früher ein größeres, sonniges

möbl. Zimmer
mit voller od. teilroeii.Penf. gewünscht.

Offerten 5ud U, v,781? mit Ang.
i_. _Preif, meid, an d. _Exp. d,R, R. _crb.

Name _^chlittztellesin)
sucht stille«, möbl. Zimmer, _Petersb,
Vorstadt, Offerten «üb N, 0, 7812

empf. die _Erped, der Rig, Rdsch,

Eine alleinst, Dame münfcht bei einer
_Machen Familie

1Ml.3im.ll.MllM_<l,
Adr, ab,,. _Herrenstr, 2-, «»'kl!« !<r»>>_.

Line saniere Mscherin
mit bescheidenen Ansprüchen sucht Kund-
schaft. Niesse: _Geitiudstr. 121, Qu,_37,

_Oiue Aufwärterin
wünscht _HteUe. Zu erfragen Schulen,

_ftraßc .V« 1.5, Qu, S, im Hof,

_^öbll_^lMbütßi
Line zonnlge, _zaubese

renovierte lllohnung
von 7 Zimmern mietfrei _Rathauspl.3,

2 Treppen.

Vier möblierte Zimmer
werden einzeln, auch zusammenhängend,
vermietet Todleben-Boulevard2,Qu.21.

Majorenhof.
Vtöbl. Ninterwohnung r. 3 Zim.

ist zu vermieten Theaterstrahe 43.

2 zusammenhängende, unmöblierte

sonnige _Ammes,
ITr,, sind mit r,_ollerPensionM »ergeben
_Alerandeistr, 4, Q, 2, beiFr, M. Hagen,

ein msbl Ammer
mit sev. Eingang ist zu vergeben kl.
Münzstratze 12, 4. Daselbst wird ein

l!'s2litlzche!' üärtnes.
übernimmt Einrichtung u, Aufbesserung
von Gemüse u. Blumengärten, wie auch
Gartenwege u. iihnl. Arbeiten,Zuerfragen

_Kaiseigartensti. «^. Qu. 4", _W, 0«°»!>i8,

Ahs»I»c«tin _tines l«ß.8W«Mms_,
erfahre,!! Lehrerin, sucht ein« _Gonoer_«
_nantexftclle in eineranständigenjüdischen
Familie, Offerten zu richten an Frau
L_^s»»»»!_lV, Riga, _Sumorowstr, 4,

_tehslmg
»UZ deutscher Familie mit guter Hand»
_fchrist u, mindestens 5 Klassen Real'
bildung wird für ein hiesiges größeres
Fabrikcomptoir gesucht, _Zelistgeschr._^ff.
u. _N. !<, 78 lI empf. d,Erp, d,Rig.Ndfch.

Gin Lehrling
wird »erlangt _Droguinlmndluna,

Torpateistraße ._^ Zu.

Me ftNige Wohnung
mit schöner Aussicht, 2 Treppen hoch,
von 5 Zimmern und Badezimmer, ist
per 1, _Qktober,» »«mieten. Näheres
_Llifabethstiahe _Nk, Qu. 13, zwischen

>/?2->/_Ä und 5—6 Uhr,
Eine freundliche Wohnung

von 4 Zimmern, P»i« 8?L Ml„ nebst
allen Bequemlichkeiten ,u »_ermieten
Kirchenstraße 33, Quart,ö, Zi, lefehen

von 10—2 Uhr _dortselbst,

3mize PllterlV«linnng
von 3 Zimmern, Küche u. Cntrse mit
Cenrralheizung u. Waterclojett ist für
ein kinderloses Ehepaar zum 15. Sept.
«iethfrei (zu besehen Vormittags) An»
tonienftr. 15.

Gine Wohnung
von _^ Zimmern, Ciuree u. kl. Küche.
1 Tr. hoch, ist an '2stilleb. Damen zu
vermieten für den Preis v. 240 Rbl.

jährlich . ll _Schlohftratze .>° 19.

Gr eleg. möbl. Zimmer mit Aus«
ficht auf die Anlagen ist an ältere still-
lebende Dame od. Herrn mit voll.Penf.
zu verm. Tkeatcr-Voul. 3. Qu. 7.

Gin großes, f_» rundliches Zimmer»
I _treppe hoch, mit separatem Eingang_,
möbl. oder unmöbl., auf Wunsch mit
Belästigung zu vermieten (nur an
Christen! Iefuskirchenplatz Nr. 8.

Gin möbl. _Iimmer
1Treppe hoch, ist zu vermieten gr,

_Tchmiedestrane Nr. 9, Qu. 11.

ÜhpAgeien
von 15 Rbl. an, dressierte Kakadus.
Pracht- u. Hinguögel, Lachtauben,

Eichhörnchen, Meerschweinchen,
Kaninchen, diu.Vogel- u.Fischfutter_,
wie auch verschied. Zier- u. Einsatz-
täfige für junge Kanarienvögel :c.

empfiehlt zu billigen Preisen die

Mt. erotische _WelhMlW,
ssr. _Sanostrahe '26.

Gin Pianino
_«_Habrik Weise) »on sehr schönem Ton
wird«ermietet ?odleien-Boul._2,Qu_,21.

5uüroton
(Vornet) 2 _Klansssarbeli wegen _H Verzug
zu »erlaufen. _Elis»be!h»2tr, Ar. 9,
Q». I,tägl, »on 11—1 Uhr.

Schmiede
mit und ohneWohnung zu vermieten.
Nah. Kurmanowstr. 17. im _Comvttir.

<^ln gr. umzäunterPlay mit einem
Comptoirhäuschen, besonders für den
Eisenhandel, auch als Holzplatz ge-
eignet, ist an der _Gogolstraße z»
«_ermieten. Näheres _Kaufstrahe Nr, 24,
im Centi»l>VchuhIlld«n.

ein _hellez, gut möbüettez
Ammer

(Aussicht zur Straße) mild an linen
oder zwei Herren »_ermlete» Romanow»

_strahe Nr, 47, Qu, 8
Zwei zusammenhängende, ,ur3ti»fte«elone Himmer

mit separatem Eingang, I Treppe hoch,
ftnd zu vermieten. Karolinen>2_lrah«

Nr. ?/S , Q». 1«.

Line intell. junge _3_mc
mit sämtlichen _Comptoirarbeiten »_ertraut,
geübte 2tenographin,_Najchinenfchiiiberin,

Buchhalterin,

wünscht NeschMigung
in einem _Vureau, _Gefl,Off, «üb ü., 2.
_780S empf, die Lrpcd. der Nig. Rdsck.

Gin Kräulein _^Deutsche) Wunsch» c.
Iteüe zu Kindern f, d, _AnfangMnterr,
Offerten unterII. _^. 780? empf. die
_Erped. der Nig. _Nundscha».

An MtiV oll.sirme.Achill
die gut locht, wünscht eine Stelle.

_Undieazstrahe 3, Qu, 18.

Firmes Küchen- u. Htuben.
Mädchen

oder auch für Nüche u, Ztube, mit guten
Empfehlungen, wünscht _Itcllun« Adr.
_Wallsliahe'2«, Qu, 4.

Eine _ersahrene, firme Köchin mit
guten Zeugnissen wünfcht eine stelle.
Offerten 5ubli,K. _75U8 empfängt die

E lp«l>. d« Ziigalchen R»ndlch»u.

_Lin ttüelitlillitt Lliifjnnge
kann sich melde» in der _^rpedilion

der Nigll'chen Rundschau.

Schülerinnen
für Stickereien und lsmttlicke Arbeiten
tonnen sich unentgeltlich melden

Härbersira_ ê 62, Qu. s.

_Ireue jüngere Nilwärlesiii
viräwr äen_Vonuilt_^ _ze«»Un»l:l>»
_^eriruäst_^_aszß .>!! 44. _l)_uart. _^. _^u

«I_>i«ck«ll v»u 4—8 v!_ii_.

_Oin möbl. Himmer
mit separatem Eingang, parterre, zu
vermieten qr. Jungfern_,'tr. 13, Qu. 1.

Lill gl. _Nmiibl. Zimmer
mit sep. Eingang, Wasserleitung lc. ist
zu vermieten Zaulensrraße 13. parterre,

in der Gartenmlla

_Nn Helles Nmiibl. Zimmer
ist zu vermieten Taulenstraße 4«, 23.

_Lk mmöil. sonn. Zimmer
ist zu verm. _^_Hrcinfola.-Boul.'25,Q. 8

Aecko-ViMH
in vollem Gange, an einer _Hauptstelle
gelegen, für ÜUÜN Rbl, ,u «erlaufen.
Offerten »_ut_, N, 17, >« 7735 empfängt
die _Lrp. d. Nig.No!ch. biü ,, 5, _Eept, c,

_"WMWdel_"
werden «ert»»ft NiNernraße Nr, 42,

IKommoÜe_ _̂VettschMtllieil
und diverse Stühle (gebraucht), sowie
12 Stühle und 1 Sofa (Mahagoni,
fast neu) find ,» «eil. ElüabeMr,23.
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^ _»'rllr nni_^. i vin
_gog_^_Unckot «233 ln p_«n>_8. _fl>_ma _patentlSst in fast allen Xultus8taaten. _VvgnUnllv« >_223 ,n >»a_^,»

Qrösstss l_^_nternskmon _clos _Kontinents im ei_^_snsn _zooo Personen _tassenclen _pracntdau.

_«8. _ssilialsn besitzen wil- in _«U88l»nll _niolit llncl 8inä ännlicn lautenäe fil-men mit „_Ibs Ilo_^ai Via" niolit iäontisen.

_s«sll-l!^ll8l!lllllz _lllLH. H.
6_n»«_U, 1"l0 »», o_^_nyi» ?IIl'3,-1'«8. L_1>
10 _?. _^_P» 5 seuinüM sM_^_Ti_. llpll-
M8_a,_^l>o» e'b _a^«iiioiui_3,i'o _^_oprn, 2 »_m,
eimpi'ii. naiiU'rlcnLi, »^e. 7 u. 2 ch. _no
ui'lw_ _̂LlctI_lp6_^iis?i>i_^'?_5li'3, ?_G 8652.

_llln. _KlkonVkTiln,'» liüoli8t l(0N_76ntl'lSl'tS8 _Mo«lle»_p»_nsU>«

«UZ HU U_^ _l_^ 8_oklVNZ2_«lke ll»«_n5Un,V_^_ie,
_^_" _^^ _^^ _^^ _^^ _"_^ _^^ _^^ a^««L« s_«n_«,»^»»s« ,».

W> Nm 111.u. l3.8_estt.. im _Lmerli8ueselN8-8ä3le. W»
enueLlte MM _W8LML5>!. _p^«_,_g!»»»»n. ». p_!>og^»mn,

Ls»!>M«, 8oll_»_w P-llwII , _oy. 5
8«M_»ven, 9 _Vaiiktionsn (äurok ^) _H,Uß_ r̂o _NHWtWn,

6 vsr«_Hi«äWSI'_on_^_itvn d) _^_uliaut_« _Wxiw««_._^ _m_»üb« l ein _Qii_^_inllltlisMH in _^,dsuä äLwNert z_«
?-äur op. 34. ilolläliolit «e!i«mt z»,

— l_»iaswäiei_» (äuioil _Ms v-äui- _«inä 2_vei _NsizlW in_l_onartsli) _oz>. 39, 5». 1. I_,ißbg vsisint uuä daltßii
> — _H,!buuidl3,tt („Mi NÜ8S _^m- _z_^li «^ uui52,uën

_Nliunsiim_^_-) _^,-iu<>II (». ä. a) _Lods_^o_._^llessro «ußieiü,,
_^^_W38_o). _g) IutsrN«2n<> (_Nilollblilllli _'

— ?oIoüHi_8S O-äui_, _op. 89. _^,näant« wolto.

8o!,ul,«!_-», _Lnu_^s V-aur _oz_». 53. °) _^in«,Is: _^11«^« _moseiHt«»3, _mbkto.
8okumllnn, _3on_«sit-Nwäe _^z-äui 8o!>um»nn, _Z_^mßkouisülw _NniM

_ozi.io, _^2 1 (L_0IllI>0Ili6lt N»«Il l)!8.!uoll 0_Z>. 13.
_siusi _O_^piias von?2,_ss3,lliui) 8oI_>ul»S!'t,Imi>_romptu_^,8.äui «p 90 4— NamÄll_^s?i8-äiii oi>.28, X»2. «enll«!««o!_in, 3 I_^eäei odns _Vorts

_eliunin, Nwäs <383-äul _op.25, _?«9. _?_i°?^?^ _H,.äul,VoÜ!z.
_—Iini>i«wi,w _^.äm- op. 29. __. ,!leä_^,-moII,8i>iu2«Me<i0.Hui,

_^ _^ _LI,«llM,^()c!wlll6 0-NoII oi_>. 48, _M
l.!8lt, L«_resn_8s ves-äur. _^ ttiauäe _Vals_« _biillaiits Ns-äui
— UnFHiizHe _Nll,_z>3oäie _Ifi. 10 , o_^. 18.

ü-äur. — L«ro6u«s Ds8-äui oz>. 5?.
— 8_obßll!a Lmoll o_^. 81.

_LonosstOIlz«!: N««lc«>«, _»u_« ë vspöt _p. >l«I«ln«_n.
«2!_-»«n: 8_^1 _k, _N. 3.10, 2,69, 2.10, 1.60, 1.10, öalon 1MI.

WWW !?» _«_lellllne_^ Ilieatkl-boul. 2.
WWW

_ClMWIM
mit ca. 10 Mille, wird gesucht zur internationalen Ausnutzung
mehrerer in Rußland und teilweise im Auslands bereits geschützter und
eingeführter technischer Erfindungen. Offerten Lud _k. 1_^ 7816
empfängt die Expedition der Rigaschen Rundschau.

! Xi'ttilißuoittoi')!
! _^Hßlll u.l_^t«ll,

zällln-fetruleW
_! mit _2u8_tsllunA _aNiili_) >

> bUIiF8t ä._^isäsrI_^sä.!

W ll-t-limM,>
_Nln_»,

l _vorMsi 8tl. !fr. 18, l
Isi. 1012.

_«W IlaMpeurepllrÄtiirßu, _^
M _ftaivanisireu uns M

_^, _Llonolrbll.

5ch2len-hol_3
catten-Hol_2
_blanken _Hol3

sowie

llsetter, _fflanken
u. _llllhere Vllllhglzer

werden verkauft auf der Sägemühle v.

_^. _Lraun
(früherI. _Dombrowsty),

Moskauer Straße 148. Telephon 8895

Liebhabern

aromatischen _Tabaks
««_pfiehtt

_„_Beftlhne NA«!,"
!>l«WMW 8nll»il

_Alexanderstrahe 3, Thronf.-BouleV. 25.
Telephon 2934.

OWW!>!!WW WWWM _iilanne
A U »MamM"

i>u« _Luzzeizen mit ?«r_»
2e!lim-t,!NZ!lle v..lll_»5-

T _2. f.Rehm,
illex2n<le_>_'5ti_'. Ns. 31.

_WUN_^ ^/« _"_l_^lt .jeder «Autor ant

_^_B»V_^ ju _lee, Msee u.23(20.
ll. _^.K e. _UmeuijLU. r. _^s.U388ÜM K Lo..

Nina, X»!!<8t!_'2z8s 23, _^o!c« _ller _solieunsnztsllZg«, _lelenlinn 3783.

! Ii_^8tit_^t -
tül

_NeilllMmM,_V_«88ä8«n.NrtW3äie.

Ngsgl'etlie Näflllle,
_Nii8»,d6tl!8_tra88« 17, _tzu. 1. 8z>re<:IiFtulläk!Q von 1—3 Hdr.

l<Ul'8U8 2^/2 _^_alire. _^._utzLuoiuillsn _^sräsn?_er8onsii
deiäsrisi _ftesolileelitH _init 86_ed8k1_a8Fsiidi1äuiiF. _^ädsi'S8
müuälioli oäei- _FoliriMiod äurod äis _Xau_^_lei äsr _I.6tll-
anFtait: _Nssa, 8u_^0l0_^8trÄ886 4.

_M LrunMück _EMchoi.
etwa 65 Dessjätinen mit Wohnhäusern und _Wirthschaftsbaulichkeiten an der
Lubahnschenstiaße 49, tauglich zu _Landmirthschaft, Obst» _«nd Gemüsebau

Wird in Pacht vergeben.
Nähere Auskünfte werden erteilt: im Kontor von L. S. _Gnrewitschs

Erben, Tünderftraße »2.

_Mtion.
D»s _Mgasche Zollamt bringt hier»

durch zur Kenntnis, daß am Montag,
den t». September, und den nächsten
Tagen von INUhr morgens an folgende
Waren im Zallgebäude zur öffentlichen
Versteigerung gelangen werden:

Cigarren ca. 2000 St._; _Nauchtabak
6 Pf.; Thee 20 Pfd.; _Sandzucker
9 Pfd. 72 Sol._; Spirituosen, und
zwar: Cognac, Punsch, Rum, holl.
«. dänischer Branntwein — zu-
sammen 1Pud 35_^2 Pfd.; Trauben-
wein 13 Pfd. 29 Sol.- , Sacharin
2 Pfd. 12 Sol.; condens. Milch
1 Pud 5 Pfd._; silb. Herrenuhren
101 St.: _Herrenuhren aus Stahl
70 St.; Hanfseile 1Pud 29 Pfd.;
Wollgewebe 21 Pfd.; Seidentücher
2V2 Pfd.; 6 Paar Damen» und
Kinderschuhe: Seife 6_'/2 Pfd,;
Schachteln mit Perlmutterverzie«
rungen 6^/2 Pfd.; Phonographen-
platten 14 St._; 1, Damenhut und
Schirm; 1_Handharmonika; 1Kinder-
wagen; 3 Mützen u. einige Kurz-
waren, sowie einige alte _Krons_»
fachen: _PortepseZ, Degenscheiden u.
wasserdichte Mäntel; Fleichconserven
3»/2 Pft.

Secretair: Nadfiewsky.
Riga, den 31. August.

Für eine Dampfirauerei mit fester
Kundschaft wird ein Teilhaber od» «ine
Xetlhaberin mit 1000—1500 Rbl. ge-
wünscht. _Sicherstellung des Kapitals,
_u/_o nach Vereinbarung, für Ledige auf
Wunsch _doitselbst freie Wohnung _:c. Off.
u. _N. ?. 7813 «npf. d. Gxp,d.3tig,Ndsch,

Vleeriettig-AlUljmer
_^ °_^^

suchten!!. _1»oo!»8LNNnei_', Meeliettig-
Exporthaus Naiersdorf (Bayern),

_^
M6MM

_^
stutlent wünscht 5tunllen

2« erteilen
(sp«c. Mathematik). Langjährige Praxis.

Adresse: Schulenstraße 27, Qu. 4.

MsMM des LolnmffW-OlM.
wünscht einige Stunden täglich Be-
schäftigung mit Kindern. Näheres gr.
Schmiedestr. 43, Qu. 3, von 1—3.

Erfahrene, diplomierte Lehrerin
erteilt Knaben sowie Mädchen gründl.
Untelricht inallenSchulfäch.Unterrichts-
sprache deutsch od. russ. Adr.: gr.Newa»

straße 80, Qu. 2, von 2—8 nachm.

Einige Damen
wünsche ich noch zur Teilnahme an

einem Kreise:
Nebersicht der Entwickeln«« der

deutschen Literatur von ihren An-
fänge« bis auf die Jetztzeit.

Mr_5 v. _NakLN,
Antonienstrahe 10, Qu. 10, 5—S Uhr.

_llllavierunterricht erteilt

AImaDzekr_^ve
_Absyloent des Mosk. _Confervatoriums.

Methode Gsfipoff u. _Tafonoff.
Näheres _Alexanderstrahe 26, Qu. 5, v.

11—12 u. 3—4 nachm.

Von, _kLut« 2,t> dlü, _iok visäsinin
_2N 8pieck«n von: 2—3II!« _tllittHAL
8oümleu»ti. 38,II,5—6 _Ubi _uaelim.
_^,ndouisll8tr_2«_58 7,II.

lll.Vietoi'Zeliival'lx
Nr. _LrillkMiiu, °_^"_^

»«!«>«». Von 3—l uuä 5—» _5N».

Dr. _^. _ttacktuz,
_2I_«,I8t_32l8tr3,88S 8.

Itinüer

_Ä^^^ Ilinäer-
«A^»H»I^> UIllFt,«11dÄ,I 3,1s _1i8LK
IT«I»H,«?, unä 8WI1I,

l<ranksnfal,l-8tülils,

llmäer-Vstten,
_2U8LoIiisbdar mit!_fst_^ u. _Hlatrat_^eu,

KinöLl-Vellloipslls,
?NUU6lN Mr Nts u.LIsiäsl.
ZpÄ_^iei-Ztüoke!_,° _Z:_^°

5ii§ze _«vohlschmeckenlle

_!s2U!_lL!l
_>n OrizmÄ,_!. M _^^ic«ib«n von > _^M >lo«,. «>»»
20 ?_tt. _LU > »>» P»UNÄ!
_Zo_^ is äis unüdeitroNusn l»U_8«»t»

ll«»»_ck Ulla l»l,»8««l+

zllllärrenzls._^_'_^l'l'wwl'
_^oinl2_sssi 8_«I,llll!' _^ _Laviel«!,

_« _^lingeli_', llMtütilie _Ulill
_>l< ein?. läline. Lolll-, platina-,
« Zilbel' - 8_ruoli, Mün«n

jecllr llrt.
_^ »nb. _XnUptg»»»«, »,g,,
_^

N_2tlit>»u3plÄ,_tx 3, 2_vi8_°l!en 8et!ÄaI.
_^

u.
8_Hv?HlÄituz>_lewt!_-»_H»L. 8_piß<;ii.

«W26KN von 12—7 _Ulil.

MssVarkßll_Leitung!,_s2ti«. _^n
HI _k»ufv._83mm_>unn»n

f>nI!isisi«0820!(,Lß!_'>in L.,Lu_>'z8t!'.12.

_^oll-LlaliquStI

O0_NN0'l886M6_lit6
eincl «u _k«l»«n in

_^_xftOiMon <<«r ,,N>_Ll>,<:^«!, !_lun<i»<»!,»u"_.

Neue Herren und
Damenwäsche

übernimmt «in« Frau zu nähen»
Daselbst wird auch Wäsche ausgebessert.
Adresse: Marienstraße Nr. 50, Qu. 31,

Eingang von der Säulenstraße.

5!
_^

Meine vor 25 _«_laklLN
_^

!
_M _MlertiLtsu llU««!21'e>_Vlpe!.äru«!i«n !

_^
nul!lili«ut«t»_+Uc>» «l _vsise!i m«!i_»it I !

_^
?iiu>»-ttiii>uul! 8<!l!»rt_«te _^_bsrNob«! 5

_Ü _sollest« 8_odiM«n! LiUië ?_rei3«! _>

_^
8. _M!_i8l8ittN _llaM _i

8 Niga, _KalllZtr. 11,_ü«b,a. 8_par<!^3«. s

Dienstag, de« 4. September »907,

7_^2 Uhr. Große Preise. Festvolfteu.
Eine Vision (Meine Jugend).
Ouvertüre von Franz Lehür. _Hierauf
zum 25. Mal: Die lustige Witwe.
Operette in 3 Akten von Franz Lehir

Mittwoch, den 5. September »907,
7V2 Uhr. Mittelpreise. _Abonn. V 1
Neu einstudiert. _Nosmeish««_.
Schauspiel in 4 Akten v, HenntIb!«

Donnerstag, den «. _Veptbr. ls0_A
7»/2 Uhr. Große Preise. _Abonn. _»

_^_Nigoletto. Oper in 4 Alten »«'
G. Verdi.

Glly in T.
Eine« herzlichen Gruß n°n de'

Zweien im Zentrum und von der Vin«
im rechten und der Zweiten _«m ImM
Flügel.

„lläMar"
_ic pt ». Ll»mp«!>.

üül««»«»«!,, _6«n 3. 3«ptl,>>.,
12 Ulli _unitkZ_«.

p» llnl'nülnltt« K vn»^
_kal2i«8ti. 9. — Lei. 2587.

_llig«»V!ln«,n»unllXÄp««l»

_^^_S_^. ..öllnxtMn"
l»i««,o«:>, , «l. 8. 8«p»,, 3 _Ilkr

Niyaei' 0»mflf8L!,its_3Nl't-Le»«»8<:Ii3ft.

Itiga - Xopßnliagsn.
mM»,_ß8, 8»>v!s Fesen _tolxens. 8onu.
»deus sxzißäisiell _vil äon

^^^, üillerl,uu8'
von _Niz», uaok _Xc_»z>buIiNF«u.

?»««llssiei- unä NütsnuuuÄäullIsu
_uskuisu eut_^_sMll

?. »ornl»olä« N c».,
Iti^», ?_aI_«aL3tiH3LS !. fi 9. _1e!. 43g.

Vsltslüche, Riestngstlllbk-
Mittwoch, den 5. ^""al'

Weißkohlsuppe, Schmorbraten m»
^^_toilcln. APfeltissel, Kastee, _Tee^^.

Nngekommene _fremse.
Hotel «t. Petersburg. GutslesW

_Baion <_3. von FirckZ aus Groß-WH
Kreisdeputierter E. von0ettmgen-IM!°
aus dem Auslande, _««_on M_> °°
Stackelbera aus _Iurjew, Gehnmrai _p

M. _Koschkm aus Petersburg, A- °°
_Wolffeldt aus Wenden, G'°ft" _Z3_Syberg nebst Bedienung aus K«»_"_» ,
Frl. E Klein aus Petersburg.

_^
W!

direktor E. Vergmaun aus MW«

a. Rhein, Kauflente P. V_« seur °
_Libau,I. Müller aus »«''M'rjew.
Schmidt nebst Gemahlm aus 3_^
Frau F. _Marienstrauh °"s_/- ,_^
Titulärrat M. W. _Suchow aus

_^
,_^

Student W. Miller °_«s D°lp". «°
_^.

Rechtsanwalt A- Häußler ned,t
_mahlin aus Wall_^ -_->-

U«n 2. un«! 3. 8opt««nl»«>' von 2 Un_^ n«>onml»«,g» «>l,l

Nul-opa in _ k̂ot-onskorx.
_Erntefest ln _»_llsn l.2_«ll«l'n _lum _LMso _«l«8 ll«ut3e!_i«n _ssauenbui«!««.

_2v>tv »_lllen ll»3n«_ll«^, 2 üll>u8iilkkapelIl>Vn
2 ^«««_lielvn «tv. _vRo.

_8si unFünLtisssl _^ittsniuF llÄl»»»»«», I_^_ni«» l.innen«»n»>, >»u»«i»ol>ef
_Pavillon, ^«_gelb»nn un_«l ?!»«>«««>»>««««»« >n _g««el»lu8«en«n

_l /^ I_^_mpia-Ilieater. _^:>
ZK _758!i<)!,8 U!,s llbslül«:

_^ _^ _^ _^^ _exl_>ui«l«« neu«

>>» fÄMlllen-f'i'Mamm. >
_l _2_«uts sr»w8 Dsdut äsr _^Ull«t_> u. 8M_2Slltäu_2eiiu.

»W «6 I_^ueiä _llavellu.
_^ 8l»nn_»l»«n_«l, «len L. 8«pt«»nl»e»' «»>

_^ _Lenelii _^'_^7_Nartin «eWinch.l
»»»»»«pÄNtou«» ungültig.

UM U»ttmcht m Gellospiel.
_XVilkelm _pilxsr,

Schüler _v. Pros. Klengel am _Conserv. Leipzig.
Todleben-Boulevard _X» 2, Quartier 21.



„Und«! Perwosmanny" und der Kreuzer „Rjuril"
und „Bajan" Verwendung finden. — Die Kriegs-
flotte wird von russischen Werften und Fabriken
gebaut weiden,

— Vom Verband« de« Russischen
Volle«. Die Herausgabe b« Rufst oje
_Snamja ist. wie dieRetschaus zuverlässiger Quelle
erfährt, durch eine bedeutende Spende auf lange
hinaus sichergestellt. — Line Sitzung des Haupt-
Konseil3 de» Verbandes de» Russischen Volke» hat
am 31, Uugust in Petersburg stattgefunden. Der
Retsch zufolge, wurde hierbei dieFrage der Finanzen
der Partei behandelt. Wie da» bei Behandlung
so heiller Themen im Konseil des Verbandes im-
mer der Fall ist, so entfesselten sich auch diele«
Mal die Leidenschaften, was zu einem Zwischenfall
gefühlt hat, der sogar den Herrn Verbändlein
peinlich war. Das Konseilmitglied Sh. äußerte sich
in schärfster Weise über seinen Kollegen O. und
über den abwesenden W. _Purischlewitsch, die er
der _kontrollosen Verausgabung von Verbcmdsgel-
dein beschuldigt?. Die gegenseitigen Vorwürfe
waren so schwerwiegend, daß den Worten Gesten
folgten. Es kam zum Handgemenge Mischen den
Herren O. und Sh. Tinteniässer traten in Aktion
und hinterließen auf der Diele und den Wänden
des Lokals, wo die Sitzung stattgefunden hatte
untilgbare Spuren.

Petersburg. Ueber die Stellung der
Juden zu den bevor st ehenden Reichs-
dumawahlen hat sich der Rechtsanwalt
Grufenberg gegenüber einem Vertreter der
Nirfh. Wjeb. geäußert. Einen eigenen Kandidaten
in Petersburg können sie natürlich nicht aufstellen
doch ist auch die Frage, ob sie sich den Kadetten
oder dem linken Vloc anschließen werden, noch
nicht entschieden. Da e_» sich dabei um mehrere
Tausend Stimmen handeln soll, so ist die Ent-
scheidung _o»n erheblicher Bedeutung, und Herr
Grusenberg als Mitglied der K.°D. Partei tut
Mas in seinen Kräften steht, gegen eine Vereini-
gung mit dem linken _Nloc. Der Verband für
Gleichberechtigung der Juden hat bei den ersten
und den zweiten Wahlen für die Kadetten ge-
arbeitet und beabsichtigt, es auch jetzt zu tun. Nicht
klar scheint dagegen die Haltung der jüdischen
Vollspartei zu sein.

Finnland. Da» heiratsfähige Alter
in Finnland. Die sinnländischen w eib U-
chen Abgeordneten reichten in ihrem Land-
tag eine Petition ein um Revision und Abän-
derung de« gegenwärtig geltenden Gesetzes, be-
treffend das heiratsjähige _Aliei. Nach den jetzt
bestehenden finnländischen Gesetzen dürfen nämlich
männliche Personen mit 21, weibliche mit vollen-
detem 15. Jahre in die Ehe treten. Ausnahmen
bedürfen einer besonderen Genehmigung. Gegen
die Gesetzesbestimmung also, die dem weiblichen
Geschlecht als das heiratsfähige Alter 15 Jahr«
vorschreibt, wendet sich nun diese Petition unter
folgender, nicht uninteressanter Begründung: Ein
solches Alter, heißt e_» darin, märe wohl in süd-
lichen Ländern zulässig, wo die Frau dank den
klimatischen Bedingungen sich früh entwickeln und
reifen kann, nicht aber in Finnland — in einem
nordischen Lande. Da« finnländische Mädchen ist
mit 15 Jahren in Wirklichkeit noch ein Kind
physisch wie geistig, und in diesem Alter durchaus
unfähig, Frau «der Mutter zu sein — _ausgmom«
wen natürlich vereinzelte phänomenale Falle. Ein
eheliche« Leben in solchem unreifen Alter könne
auf das Menschengeschlecht in geistiger und physi-
scher Beziehung noch ungleich schädlicher wirken als
Ehen unter Verwandten und unzweifelhaft auf die
Degeneration einen ganz ungeheuren Einfluß aus-
üben. Aber selbst abgesehen von den Bedenken
physiologischer Natur, spricht schon die ganze kul-
turelle _Lebensardnung gegen die Verehelichung
solcher Minderjähriger. In der gegenwärtigen
Zeitperiode, «o so viel geistige und physische Kräfte
von der Frau beansprucht werden, dürfte doch das
Gesetz wenigstens diesem Umstände Rechnung
tragen. „Darum" — schließt diese Petition —
„ersuchen wir weiblichen Abgeordneten, da» Gesetz
in folgender Fassung abzuändern: „Personen männ-
lichen Geschlechts Kursen nicht vor dem «ollendeten
21., die weiblichen Geschlecht« nicht vor dem voll-
endeten l8. Lebensjahre in die Ehe treten. Aus-
nahmen können nur dann stattfinden, nachdem der
Kaiser bereits seine besondere Genehmigung dazu
erteilt hat."

Finnland. In den Gewässern, in welchen die
Havarie des „Standart" passierte, haben, wie die
_Helsingsoiser Blätter berichten, russische Wasser«
vermessung«expebiti«nen in sechs Sommern gear-
beitet. Da» finnländische Lotsenressort ist nicht
berechtigt, Karten herauszugeben und steht inbezug
auf die Kennzeichnung de« Fahrwasser« und ähn-
liche Dinge in vollkommener Abhängigkeit vom
russischen _Marineministerium.

_Helsinafor«. Der Rev. Beob. berichtet: Der
in der letzten Korrespondenz erwähnte Chole ra-
sa l! in Helsingfor« wird als _Olioler» no«_tr»8
bezeichnet, die nicht ansteckend ist. Es sind zwei
solche Fälle vorgekommen, und in beiden Fallen
ist Hoffnung auf baldige Genesung der _Er_._rankten
vorhanden.

— Landtag. Die von den sozialdemokratischen
Landtagsabgeordneten _elngcbrachle Interpellation
wegen der Ursachen, die zur Verstärkung der Po-
lizei geführt haben, ist vom Landtage _»cl _aota ge-
legt worden. Nachdem der Zivilchef Senator
Lilius in der Session vom letzten Freitag eine
sachliche Erklärung abgegeben hatte und über die
Angelegenheit bis in die Nacht hinein debattiert
worden war, wurde mit 110 Stimmen gegen 75
(die Stimmen der Sozialdemokraten) ein einfacher
_Ucberganz zur Tagesordnung beschlossen. Die
Abstimmung _sand Sonnabend um 3 Uhr _morqens
statt.

Helfingf««. Nach Ablauf seines Urlaube« hat
der _Generalgouverneur Gerhard feine Amtspflichten
wieder übernommen,

Ietatelin«fl»w, Da die Ueb erfülle _ou<
Eisenbahn, üge häufiger werden, ist der Per-

sonalbestand der die Züge begleitenden bewaffneten
Mannschaften auf 288 erhöht worden. Der Ge-
neralgouverneur hat, der „Russk. Sl." zuf olge
verfügt, daß die Banken bei der Uebersendung von
Gelt, in Visenbahnzügen sich der gepanzerten _Wagci'»
abteile bedienen, die fürRechnung der Banken ein-
gerichtet worden sind. Zuwiderhandelnde unler-
Iiegen einer _Strafzahlung von 3000 Rbl.

Ausland.
stig«, de» 4. <1_?,_) Septembr.

Die Wirren ln Vlarolko.
Unter dem Titel: „Der zweite Streich"

wird den Münch. N. Nachr. au» Pari« ge-
schrieben :

Nach dem mißglückten Versuch, dcn ersten Aus-
fall de« Generals Drude vom 3. September zu
einem glänzenden Biege der französischen Truppen
über die Marokkaner zu stempeln, muß man es

der französifchen Presse etwa« zugute halten, wenn
sie heute, nach der gelungenen Ueberrumpelung
und Zerstörung de« feindlichen Lager« _beiTaddert
einen wahren Siegcspäan anstimmt und sich vor
überschwenglicher Freude schier nicht zu lassen
weiß.

Diese» harmlose, «_bschon wegen der damit ver-
bundenen Selbsttäuschung nicht ganz unbedenkliche
Vergnügen könnte man den Franzosen deutscherseits
auch von Herzen gönnen, wenn nicht einzelne
dieser _Iubelfanfaren Pariser Blätter zu gleicher
Zeit mit unangebrachtem Hohn nach Deutschland
hinüberprahlten, wie e» z. N. der Figaro
tut, oder den Erfolg Drude« zum willkommenen
Anlaß nähmen, um, wie der Rappel, die
Grundlosigkeit der deutschen Vorbehalte in der
jüngsten Antwortnote aus das spanisch-französische
P_olizeiprojekt _darzutun. „Die brillante Operation
von _Taddert," schreibt das letztgenannte Blatt,
„wird auch in Europa ihre Nachwirkungen haben.
Wir verwunderten uns dieser Tage über die in
der deutschen Antwortnote _enthnltenen Vorbehalte.
Die französischen Soldaten leisten der Sache der
Ordnung in Marokko aber so cm«gezeichnetc
Dienste, daß einzelne der Bemerkungen der Ber-
liner Kanzlei immer weniger gerechtfertigt er-
scheinen." Noch schärfer und giftiger drückt sich
wie gesagt, der „Figaro" aus. „Es ist eine
glorreiche _Waffentat," ruft er au«, „und es
ist schwer für einen Franzose», ihre Bedeutung
voll und ganz zu würdigen. Unsere Nation ist
_roean sie nur will, zu noch weit größeren Dingen
fähig; und nur wir sind die einzigen, die zu-
weilen daran zweifeln. Allein es ist sicherlich
leine Prahlerei, wenn man feststellt: 1) daß Ge-
neral Drude mit ziemlich knapp bemessenen Kräften
das Programm der Offensive, dessen Ausführung
die Regierung wünschte, erfüllt hat; und 2) daß
im Verlaufe dieser letzte» zehn bis fünfzehn Jahre
andere Länder, die wegen ihrer militärischen Orga-
nisation in hohem Ansehen stehen, bei ihren kolo-
nialen Unternehmungen nicht ebenso glücklich ge-
wesen sind, obwohl sie e» mit minder hitzigen
Gegnern zu tun hatten . . ."

Nicht minder übertrieben wie die Schilderungen
und Biwertungen ves _Erfolges vom 11. Septem-
ber sind natürlich auch die _Erwartungm, die ein
großer Teil der französischen Presse an die _«eitei-e
Entwicklung der Dinge in _Casablanca und in Ma-
rokko überhaupt zu knüpfen wagt. Die gesamten
Organe der radikalen Regierungsparteien sind
entschieden der Ansicht, daß man der erwünschte»
Lösung des leidigen _Marolloproblem« um einen
bedeutenden Schritt näher gerückt sei. Vor allem
verspricht man sich große Stücke von der morali-
schen Wirkung, den der Sieg Drude», der endliche
Uebcrgang zur tatkräftigen Offensive, auf die feind-
lichen Eingeborenenstämme im weitesten Umtrei»
von _Lasablanca zweifellos ausüben werde. Zu-
gleich aber rechnet man doch wohl etwa« sehr vor-
schnell und allzu optimistisch mit der nächsten Zu-
kunft, wenn man das Ende der französischen Aktion
an der Küste als unmittelbar bevorstehend ankün-
digt, uno schon jetzt die Frage der Ablösung de«
LandungskorpL in _Casablllnco, durch die
von der Algeciras-Konferenz vorgesehene
P_olizeitruppe unter spanischem Oberkom-
mando als nächste Aufgabe in den Vordergrund
stellt. Es scheint vielmehr, als wenn die natio-
nalistischen _Warnungsstimmen vor allzu sried-
seligen Illusionen, die sozialistischen Befürchtungen
_vDi weiteren Komplikationen und — I»«t _unt
!«», »!, — die mit neu erwachtem Ungestüm lau
werdenden Forderungen französischer Marokko,
fanatiler nach Ausbeutung des militärischen Er-
folges _ebensoviele deutlich sprechende Anzeichen
dafür sind, daß Frankreich noch lange nicht daran
denken darf, sich au« dem marokkanischen Wespen-
nest zurückzuziehen.

Dieser Ueberzeugung ist in der Tat die „R6-
publiaM Fran_<_aise", indem sie die durch
General Drude« Waffentat geschaffene Sach-
lage folgendermaßen zusammenfaßt: „Der
springende Punkt ist der, daß mir uns
mehr und mehr in diese Expedition hinein
verwickelt finden — denn e_« wäre lindisch, zu
wähnen, daß wir am Ende de« Feldzuge« ange-
langt sind .... Und man darf sich fragen, ob
der Zeitpunkt nicht vor allen anderen gut gewähl!
märe, um endlich das Parlament einzuberufen, das
doch, _follten Wir meinen, auch ein Wörtchen mit-
zusprechen hat."

Einem jedenfalls ist der gestrige Erfolg de«
Generals Drude außerordentlich gelegen gekommen,-
da« ist _Clemenceau! Mag die Kammer jetzt
getrost zusammentreten und für alles Geschehene
von ihm Rechenschaft fordern, derMinisterpräsident
lacht sich ins Fäustchen und reibt sich vergnügt die
Hände. Die Weltgeschichte ist ja das Weltgericht
Und er kennt offenbar seine Pappenheimer
Hatte nicht er, Llemenccau, in eigener
Person nach dem Ministerrat am letzten
_TamLtag dem Gcnera! Druüe die _Offensive tele-
graphisch anbefohlen und sozusagen den gestrigen

Sieg seiner Truppen bestellt? Was will da«
Volk mehr?! Ist ez nicht sein Verdienst mit, daß
sich Frankreich heute im Glänze sonnen und zum
ersten Male seit dcn Tagen von I«ly wieder über
_emen geschlagenen Gegner triumphieren darf?
Clemenceau blickt nach wie vor heiter und sorglos
in die Zukunft oder t„t wenigstens so. Vi» zum
Tage, an dem man von ihm peinliche Rechenschaft
fordert, werden die Ereignisse in Marokko selbst
wohl, darauf scheint er offenbar zu rechnen, eine
glückliche Losung gebracht und alles lästige Fragen
und Interpellieren überflüssig gemacht haben. Nur
wehe ihm, wenn ihn sein guter Stern inzwischen
verläßt und die Karre bort unten schief gehen
sollte!

Vents che_« Rei ch
Kaiser Wilhelm und die englische Sozial»

_demolratie.
Die „_Social _Democralic _Feberation", die den

extremen Flügel der englischen Sozialisten dar-
stellt und der auch Mr. Quelch angehört, der be-
kanntlich wegen seiner _Beschimpfung der _Haagcr
Konsercnz au« Stuttgart ausgewiesen wurde, hat
folgende „Protestresolution" gegen den
Besuch des Deutschen Kaisers in England gefaßt:

„Der Ezekutivrat der Locial Dcmocratic Fede-
ration protestiert gegen die Einladung, die König
Edward im Namen der britischen Nation an den
Deutschen Kaiser erließ, und erklärt, daß er beab-
sichtigt, s einen Protest beim Besuch des Kaiser»
in London nötigenfalls öffentlich zum Ausdruck zu
bringen, da die Anwesenheit eines reaktionären
Militaristen, wie der Kaiser es ist, einem freien
und unabhängigen Volke in keiner Weise will-
kommen ist."

Die Neil. Tgl. Rdsch. bemerkt dazu: Jeden-
falls ist die Londoner Polizei durch diese Erklärung
rechtzeitig benachrichtigt, daß die englische Sozial-
demokratie eine Pöbelei beabsichtigt.

Zu« deutschen Nsenbah»ta«ifre<«rm.
Zu der Wiedereinführung der Rückfahrkarten

haben die deutschen Blätter schon verschiedenartige
Mitteilungen gebracht, die darauf schließen ließen
daß Erwägungen darüber stattfinden. Von einer
Seite wurde behauptet, daß die Rückfahrkarte in
der alten Form miederkommen werde, von der
_anderen, daß eine _Doppelkarte mit unbeschränkter
Gültigieit in Aussicht genommen sei. Aus amt-
licher Quelle stammende Nachrichten wollten von
beiden Vorschlägen nichts wissen. Jetzt bringt eine
Meldung der Kolnischen Zeitung au» Berlin zu
der äußerst wichtigen Frage eine anscheinend zu-
verlässige Mitteilung, nach der die Einführung
einer _Dovpellarte von fünftägiger Dauer beab-
sichtigt sei.

Da« Berliner Telegramm der Köln. Ztg. melde!
zur _Personentarifreform: Die Frage der Wieder-
einführung der Rückfahrkarten werde in amtlichen
Kreisen schon _deshalb nicht als diskutabel an-
gesehen, weil ihre Abschaffung da» eigentliche
Rückgrat der _Personentarifreform gebildet hat.
Auch die Einführung einer Doppelkarte, von der
die eine Hälfte eine unbeschränkte Gültigkeit haben
soll, wird amtlicherseits für unmöglich gehalten.
Ueber die Einführung einer _Doppeltarte von
fünftägiger Dauer schweben Erwägungen.
Vezüglich der Schne l lzu g zu s ch lag e ist bei
einer ganzen Reihe «on Zügen die Aufhebung
für das Winterhalbjahr beabsichtigt. Durch
die Abwanderung in die niedrigeren Wagenklassen
war für Juli eine Mindereinnahme von eineinhalb
Millionen Mark zu verzeichnen.

Note Imperialisten
gibt e» zum Entsetzen des Vorwärts jetzt in
Deutschland, trotz des funkelnagelneuen „Stuttgarter
Beschlüsse«", der doch die „weltpolitische Aben-
teurerpolitil" den gläubigen „Genossen" verbietet.
„Obergenosse" Iaures warnte unlängst die fran-
zösische Regierung, durch ein „frivoles Drauf-
gängertum in Marokko allzu sehr die Eifersucht
der übrigen Mächte, namentlich Deutschlands, zu
Provozieren". Es s ei die Pflicht der Regierung,
sich mit den anderen Mächten über ein gemein-
same« Vorgehen gegen Marokko zu einigen. Dieser
Rat wird nun von zwei ketzerischen deutschen „Ge-
nossen"blältern in imperialistischem Sinne aus-
gelegt. ZumEntsetzen jedes rechtgläubigen Sozial-
demokraten wagt die Solinger „Vollsstimme" zur
_Maiollofiage folgende« zu schreiben:

„Wir deutfchen Sozialisten können nicht wünschen
daß Frankreich Marokko verschluckt und dadurch die
wirtschaftlichen Interessen Teutschland» in Marokko
schädigt. Wir müssen _vielmehr wünschen, daß
Marokko ein selbständige« _Staatsmefen bleibt.
Seine Selbständigkeit _lann aber nur dann erhalten
bleiben, wenn alle Mächte für diese Selbständigkeit
eintreten und bereit sind, sie zu schützen. Wie die
Dinge nun einmal liegen, geht das nicht ohne
gemeinsames Eingreifen in den augenblicklichen
marokkanischen Wirrwarr."

»«»lckitdtNt Nachrichten.

*—In dem Entwurf eines neuen Vereinsgefetze«
der dem Reichstag alsbald bei feinem Wieder-
zusammentritt zugchen soll, wird, der Kölnischen
Zeitung zufolge, der Entwurf auch den Frauen
unbeschränkten Zutritt zu Vereinen und Ver-
sammlungen einräumen. Es soll außerdem die
Beschränkung der Vcrcinizugehöriglcit und des
Zutritts zu einer Versammlung durch eine Alters-
grenze beseitigt werden. Es ist _al_» selbstverständlich
anzunehmen, bemerkt dazu der Lok,-Anz., daß in
dem _Reichsvcreinsgesctz auch ein Präventivnerbo!
für Versammlungen leinen Raum findet.

V esterreich-Ungarn.
Teuerung«!«»»!!« in Trieft.

In Triest kam es Freitag wegen der herrschenden
Brotteuerung zu Kundgebungen, die Tags daraus
in gefährlich« Weise fortgesetzt wurden. Den So-
zialdemokraten schließt sich der Pöbel an. Er
durchzieht zu Tausenden die Stadt und schlügt in
den Casshäusein alle Fenster ein, so daß i,ch die
Gäste ins Innere flüchten „mssen. Ein Hütelüm-
nibuz mit Fremden wurde angegriffen und beinahe

demoliert. Die Polizei ist nicht imstande, der Be-
wegung Herr zu «erden. In einem _Lafshaufe
wehrsen sich die Gäste mit Revolvern gegen, ihr«
Angreifer.

Frankreich.
Das Ende de» Guillotine.

Präsident _Fallieres hat von der Prärogativ«
welche ihm die Verfassung der Republik verleiht
Gebrauch gemacht und dem Mädchenmörder
Solleilland die vom Pariser Schwurgericht ver-
hängte Todesstrafe im Gnadenwege erlassen. Di«
Strafe ist in Deportation nach _Cayenne mit
lebenslänglicher Zwangsarbeit umgewandelt worden

Man kann sagen, daß die Ausübung de« Gnaden-
rechtes in einem solchen Falle als gleichbedeutend
mit der faktischen Abschaffung der noch gesetzlick,
bestehenden Todesstrafe angesehen werden wird.

Der Gnadenakt des Präsidenten der Republi!
dürste daher in «iekn Kreisen derBevölkerung eine
gemisse Erregung hervorrufen. Zahlreiche _IuryZ
haben gerade in der letzten Zeit um _Beibehaltung
der Todesstrafe petitioniert, weil sie von der Ab-
schaffung derselben eine Verschlimmerung der
Sicherheitszustände befürchten. Da die _Regierung
aber bereits in einem die _Unterfchrift de« Präsi-
denten Falliere« tragenden Gesetzentwurf die Auf-
hebung der Todesstrafe beantragt und da die
Kammer ihren Willen, daß keine Hinrichtung mehi
in Frankreich stattfinden möge, ausgesprochen hat
indem sie bei der _Budgetbercitung den Gehalt de«
Scharfrichter» strich, so wird die populäre Be-
wegung kaum im stände sein, da« Ende de»
Guillotine in Frankreich zu verhindern.

G roß britannien.
Eine Entschuldigung an Japan.

Aus London wird im Sinne dortiger amtlicher
Kreise geschrieben: Die Ruhestörungen in Nritisch-
Kolumbic» und de Schädigungen von Untertanen
de« verbünd«« japanischen Reiche« konnten in
England selbstverständlich nur äußerst peinlich
empfunden »erben. Nichts konnte hier unwillkom-
mener sein, als die Tatsache, daß sich Teile der
Bevölkerung verleiten ließen, ähnliche Ausschrei-
tungen zu begehen, wie sie in den amerikanischen
Staaten am Stillen Ozean vorgekommen sind.
Die _Rcichsregierung hegt da« volle Vertrauen
daß die Regierung der Dominion mit größter
Strenge dafür Sorge trägt, eine Wiederkehr «der
gar w'itere Ausdehnung der Ruhestörungen zu
»erhindern. Der Erlaß de« _Generalgouverneurs
von Britisch-Kolumbien hat in aller,maßgebenden
Kreisen den trefflichsten Eindruck gemacht. Es wird
inEngland dankbar empfunden, daß auf japanischer
Seite w'der in den Kreisen der Regierung, «och
in denen der Bevölkerung irgendwelche Gereiztheit
zutage getreten ist, und daß man in Tokio offenbar
nicht daran denkt, die Angriffe einer zügellosen
Masse der verbündeten Nation im allgemeinen zur
Last zu legen. In dieser ruhigen Auffassung er-
blicken die maßgebenden Kreise London« die beste
Gewähr dafür, daß die Beziehungen zwischen den
beiden Staaten durch solche Vorkommnisse nicht
die geringste Störung erleiden können. Bei der
vollkommenen Harmonie, die zwischen beiden Reichs-
regicrung n besteht, erscheint e_« unschwer, die den
_betreffenden Vorgängen _zugrunde liegenden Fragen
ruhiger Erwägung zu unterziehen.

Totales.
_^. Generalleutnant _Iewreinow, Chef de»

4». Infanterie-Division, hat die Obliegenheiten
des _Kommandeur« des 20. Armeekorps, General-
leutnants u. Berteis übernommen, der seinen
28tägigc» Urlaub angetreten hat.

_H. Der _neuernannte VlUitälchef d«« Riga»
fchenKreise«, Oberst _Lawernjajew_, hat am
2. August seine _Dienstobliegenheiten übernommen_.

Zu dcn _Reichsdumawahlen. Die _Livl. Gouv,
Ztg. enthält in ihrer Nr. 91 von 3. Sept. c,
eine Instruktion über die Ordnung der Bewerk-
stelligung der Wahlen in die Reichsduma auf den
Versammlungen der städtischen Wähler und in de»
Abteilungen solcher Versammlungen, zu deren
Bestände nach den Wählerlisten mehr als 500
Personen gehören, wie auch nach Bezirken in den
Städten Warschau und Lodz.

_H. Proklamationen waren gestern, wie wir er-
fahren, in verschiedenen Teilen der Stadt in großer
Menge ausgestreut. In diesen Flugblättern, die
vom hiesigen sozialdemokratischen Arbeiter-Komitee
unterzeichnet waren, wurden aüe „zielbewußten
Genossen" , die da« M alcr Hand merk treiben
zu einein allgemeinen Malerstreik aufgefordert, weil
die Meister die im vergangenen Jahre angenom-
menen Bedingungen nicht erfüllt hätten. Daß die
schon jetzt zu Grunde gerichteten Arbeiter wieder
ihren demagogischen „Führern" gehorchen werden
um ihren Ruin zu vervollständige» , ist wohl kaum
anzunehmen; die letzten Ereignisse haben sehr er-
nüchternd gewirkt.

—p, Mtau. Das temporäre Kriegsgericht
verhandelte gestern zwei Anklagen:

1) Gegen den Bauer Pimen _Timofejew, dem
zur Last gelegt wird, am 11. Dezember 1906' in
einer _Reswuratian zu _Illuxt den Bauer Peter
_Meschraup mit einem geistigen Getränk betäubt
und dann ihm aus der Tasche Geld geraubt zu
haben. Der _Angellagte wurde zum Tod«
durch den Strang verurteilt.

Lb. _My8N8nkn
_emptiedlt
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2) Gegen den zur Zwangsarbeit verurteilten
Bauer Fritz Mahls wegen am 14. Dezember 1905
verübter Plünderung auf dem Gute Groß-Autz.
Mahls wurde wegen Mangels an Beweisen
freigesprochen.

Gurspa in Thsrensberg. Da sich noch einige
Damen liebenswürdig bereit erklärt haben, den
Vorverkauf der Karten zu den Festen des Deutschen
Frauenbundes am 8. und 9. September zu über-
nehmen, bitten wir um nochmalige Aufnahme der
Liste: Frl. P. Kiejeritzty, Thronfolgerboulev.
33, 1—3; Frau van Kahlen, Nikolaistr. 23
1—2; Frau Dr. _Krannhals, Thronfolger-
boulev. 11; Frau v. Redelien, Schulenstr. 13
2—4; Frau Zimmermann, Gertrudstr. 6
10—4; Frau Lundberg, Bimgnerhof, Qu. 12
5—7 ; Frl. v. Kip arski, Todlebeboulev. 10
3—5; Frau G. Erdmann, Th_eaterboulev. 4;
Frau v. Eltz, Kirchenstraße Nr 4;
Hagensberg: Frau v. Grewingk, Goldingerstr.
Nr. 27, 2—3 ; Thorensberg: Frau Dr. Soko «
_lowsti, Ältonaer Str. 6 1—4 und Frau
Koenig, Ältonaer Str. 4, Ecke Marienmühlenstr.
Buchhandlung G. Löffler, Sandstr. 16;
Schwanapotheke und Delikateßwarenhandlung
Otto Schwarz und im Bureau des Deutschen
Frauenbundes täglich von 11—12 Uhr.

Fräulein Edith Waldhauer gibt, unter Mit-
wirkung des Herrn Oskar Springfeld am
Klavier, am nächsten Donnerstag im Schwarz-
häuptersaal ein Konzert, dessen schönes und ge-
diegenes Programm bereits im Inseratenteil ver-
öffentlicht war. Die junge Künstlerin hat sich durch
ihr Konzert, das sie in voriger Saison gab, bei
unseren Musikfreunden bereits aufs Beste einge-
führt. Es dürfte jedoch interessieren, zu erfahren
in welchem Grade Frl. _Waldhauer in Petersburg
gefallen hat. Die Pet. Ztg. schreibt anläßlich eines
von ihr dort veranstalteten Konzerts: „Eine sehr
interessante Bekanntschaft war die mit der jungen
Geigerin Frl. Edith _Waldhauer am Mittwoch, den
28. Februar, im Kleinen Saale des Konservatoriums.
Fräulein _Waldhauer, eine Schülerin Joachims
nahm sofort durch ihre durchaus gediegene
Schulung für sich ein. Ihre Technik ist sehr klar
und solide, recht groß der Ton, den sie aus dem
Instrument zu ziehen weiß; ihr Vortrag geschickt
nuanciert, frei von den Ueberschwnglichkeiten,
süßlich - manierierten Virtuosentums, besonnene
manchmal etwas zu zurückhaltend in den Tempi.
Augenscheinlich ist die junge Künstlerin erst seit
Kurzem auf sich selbst angewiesen. Diese Ver-
mutung ergibt sich sowohl aus dem streng durchge-
führten Stil ihrer Vorträge, wie auch aus dem
Repertoir der Geigerin, welches manche Kapital-
fachen _aufweist, jedoch im ganzen als etwas kon-
servativ bezeichnet werden muß. Daß Frl.
Waldhauer in der Tat den Grad voller Künstler-
schaft erreicht hat, bewies ihr Vortrag einer der
Säulen der Violinliteratur — der Oiaoona von

Bach Der Konzertgeberin ist zu ihrem
wohlverdienten Erfolg Glück zu wünschen.

Stadttheater. Mittwoch — Abonnement _L
— geht Henrik Ibsens „ R o s m e r s h o l m"
neu einstudiert in Szene, ebenso am Donnerstag
— Abonnement _^, 2 — eine Neueinstudierung
von Verdis Oper „ Rigolett o." Freitag
— Abonnement L 2 — wird Wildenbruchö
„Raben st einerin" wiederholt. Sonn-
abend wird Lortzings Oper „Zar undZim -
merman n", die nunmehr unter dem Original-
titel aufgeführt werden darf, bei kleinen
Preisen zur Darstellung gelangen.

Zuschrift. Mit bezug auf die Erfahrungen
die ein Einsender in der Rishsk. Myssl mit der
yLuoißtk (üolltiueQtaik äe _partrMz moÄerues"
in Paris gemacht hat, möchte auch ich das
Publikum vor dieser Gesellschaft warnen, da es
mir ziemlich ähnlich ergangen ist. Nach längerem
Briefwechsel sandte ich am 1. Mai c. per Post-
anweisung 4 Rbl. 25 Kop. an obige „_Ladete etc."
worauf sie zwei Monate nichts mehr von sich
hören ließ, trotzdem sie schon im März versichert
hatte, das Bild sei fertig, gelungen, ich solle in
Paris Bekannte zum Besehen hinschicken :c. Als
alle meine Reklamationen (auch im eingeschriebenen
Brief) nichts halfen, wandte ich mich an die
Kaiserl. russische Botschaft in Paris. Das be-
wirkte, daß ich Anfang August die Nachricht er-
hielt, daß das Geld angekommen ist, ich möchte
aber einen Rahmen, durchaus billig, für 5 Rbl.,
zum Bilde hinzukaufen. Als ich mich nochmals
strikt weigerte, das zu tun, erhielt ich endlich, vor
ca. 14 Tagen, das Bild zugeschickt, in einer Aus-
führung, die sehr viel zu wünschen übrig läßt.
Jedenfalls ist das Bild nicht 4 Rbl. wert. Das
Porto betrug 60 Centimes; die Verpackung be-
stand in einer einfachen Papprolle. Die Photo-
graphie habe ich natürlich nicht erhalten, und es
ist auch wenig Aussicht vorhanden, sie zurück zu
bekommen; höchstens noch durch Vermittelung der
russischen Botschaft.

Hochachtungsvoll Dr. Hugo Meyer.
Tirsen-Doktorat, per Alt°Schwanenburg.

Mgaer Musikschule (v. Gizncki). Mit
Freitag, den ?. September wird Herr Arthur
v. Gizycki in der _Rigaer Musikschule
einen Kursus der Musikgeschichte beginnen,
Die wöchentlichen Vorträge fangenum _VZ8 Uhr an
um auch weiteren Kreisen die Möglichkeit zugeben
dieses für das Musikverständnis so wichtige Fach
zu hören. Das Honorar für die bis zum Schluß
des Semesters stattfindenden 15 Vorträge beläuft
sich auf 3 Rubel. Näheres in der Kanzlei der
Rigaer Musikschule (gr. Sandstr. 36).

Nie Bienenzucht-Ausstellung, die soeben im
_Hagensberger Park stattgefunden hat, bot mancherlei
für den Bienenzüchter Interessantes und Belehren-
des. Außer Bienenkörben, Waben, Rahmen usw.
gab es Kollektionen von Pfefferkuchen, Honigwein
und _Honigkwas, ferner _Kunstmaben und Proben
van gefälschtem Honig und Wachs mit ihrer
chemischen Analyse. Auch Samen von Honig-

pflanzen und eine von der Buchhandlung Bruhns
ausgestellte Bienenzucht-Literatur fehlten nicht.
Wiederholt wurden Vorlesungen über Bienenzucht
gehalten und ein reichbesetzter Honigmarkt hatte
sich in den Logen des _Sommertheaters etabliert.
So ist denn diese unseres _Wissens erste Bienen-
zuchtausstellung in Riga durchaus gelungen ver-
laufen.

Verhaltungsregeln beim Ausbruch eines
Brandes hat die städtische Feuerwehr in Wilmers-
dorf bei Berlin in Farm eines Plakates heraus-
gegeben, das in den Hausfluren und besonders in
den Wohnungen nebm dem Fernsprecher anzu-
bringen ist. Das Plakat enthält die Fernsprech-
nummer der Feuerwehr und die Angabe dcs
nächsten Straßen-Feuermelders, sowie folgende
Ratschläge: 1) Sofort die Feuerwehr _alarmi ren,
auch beim kleinsten Brande; 2) Türen des
_brennenden Raumes sofort schließen; 3) Be-
wohner in oberen Stockwerken alarmieren; 4) in
den dem Brandherd benachbarten Räumen Geld-
und Dokumentenschränke, wertvolle Akten in
Sicherheit bringen; 5) in den über dem
brennenden Rnume liegenden Zimmern die
Fenster schließen; 6) die Feuerwehr am
Eingange erwarten — Zugänge zur Brandstelle
frei halten; 7) Anordnungen der _Feuerwehr un-
bedingt Folge leisten; 8) bei starker Rauchent-
wicklung in gebückter Stellung gehen (Nase auf
Fußboden), Mund geschlossen halten.

In der Teteltivabteilung der _Rigaschen
Stadtpolizei befinden sich folgende, verdächtigen
Personen abgenommene Sachen: 1) ein goldener
Ring mit einem großen Brillanten; 2) ein
goldener Ring mit einem blauen Stein; 3) ein
in Neu-Bilderlingshof gefundener Lomwrdschein
über die Verpfändung eines Tenorhorms.

Zum öffentliche» Wteistbot sselangten im Bezirksgericht
am 1. März» 1808, um 10 Uhr _lwimiltags, nachstehende

Immobilien:
1) Das dem Rigaschen Bürger _Susma _Schmerlowitsch

_Chait gehörige, im Mitauer Staditeil, an der Galdingen-
schen Straße (Gruppe 61, Nr. 130) belegen». Immobil,

2) das dem Nigaschen Bürger Andreas _Klenert gehörige
im 2. Quart, des Mitauer Stadtteils, an der Blumen- und
Hanigstraße, 8u,d Pol.-Nr. 42 (Gruppe 58, Nr, 45) belegen«
Immobil,

3) das dem _Iaune Ansohn ««hörige, im 1. Quart, des
Moskauer Stadtteils, an der Marienstraße, _«ud Pol.°Nr.
389 (Gruppe 33, Nr. 80) telegene Immobil,

4) das dem Schlockschen Bürger Christian Gaw_^_uais sse-
hörige, im 4, Quart, des Moskauer Stadtteils, an d«
Matthäistraße, 8ud Pol.-Nr. 474 (Gruppe 37, Nr. 86) be-
legene Immobil,

5) das dem Rigaschen Bürger Iechiel Hirschow Neuberg
gehörige, im Moskauer Stadtteil, an der Färberstraße
(Gruppe 34, Nr. 156) belegene Immobil,

und 6) das dem Bauern Samuel Schulz gehörige, im
_Patrimonialgebiet, jenseits der Dün», in _Krusenhof (Gruppe
75, Nr. 115) belegene Immobil.

Verhaftete Diebe. In der Nacht auf den
2. September, um 12 Uhr, bemerkte der Nacht-
wächter auf dem Dünamarkt zwei verdächtige
Individuen, die an dem Schloß einer Bude brachen
die der Händlerin mit Lebensmitteln Minna Missun
gehört. Er benachrichtigte sofort den nächsten
Militär-Polizei-Posten an der Pontonbrücke, von
dem ein Schutzmann mit 2 Gemeinen des
101. Permschen Infanterie-Regiments an den
Tatort abgesandt wurden. Diese fanden bereits
die Tür der Bude erbrochen und die Diebe im
Innern der Bude. Die beiden Diebe wurden
verhaftet und in die Verwaltung des 1. Polizei-
distrikts der inneren _Ctadt gebracht. Hier sagten
sie bei ihrer Vernehmung aus: der erste, daß er
Adolf Erdmann heiße, 22 Jahre alt sei, 4-jährige
Zwangsarbeit hinter sich habe und im Werchne-
udinskschen Kreise des _Transbaikalgebiels unter
polizeilicher Aufsicht stehe. Von hier, wo er auch
angeschrieben sei, sei cr im vorigen Irhre ent-
flohen. Der andere nannte sich Herman Wulsinn
und gab an 28 Jahre alt zu sein und seine
Ehrenrechte verloren zu haben. Er sei aus der
Stadt Ostrom, wo er unter polizeilicher Aussicht
gestanden habe, entwichen. Beide bekannten sich
des Diebstahlversuchs schuldig und erklärten, daß
sie weder eine Wohnung, noch eine bestimmte
Beschäftigung hätten. Es liegt der Verdacht vor,
daß Erdmann und Wulfin flüchtige Zwangs-
sträflinae sind.

Verwundung. Gestern Nachmittag brachte in
der Gießerei-Abteilung der amI. Weidcndamm
8_ud Nr. 17/19, belogenen Eisengießerei und
Maschinenfabrik der Aktien-Gesellschaft Richard
Pohle der Gießer Pawel während d:r Arbeit dem
Schwarzarbeit« derselben Fabrik Ossip _Shikas mit
einem heißen Eisen eine Wunde im Nacken bei.
Der Verletzte wurde ins Hospital des Noten
Kreuzes geschafft.

Brandschäden. Gestern Abend um 9 Uhr
wurde die Feuerwehr durch die Meldestelle Nr. 50
für den IV. _Brandbezirk alarmiert. Unter dem
Gute Annenhof, an der VII. Linie, Lud Nr. 3
auf demGrunde von Schnorin, war ein einstöckiges
_Wohngebaude in Brand geraten, das total ein-
geäschert wurde. Den nicht ganz unbedeutenden
Schaden hat dieII. Russische Versicherungsgesell-
schaft zu begleichen.

Heute Morgen um 8 Uhr 20 Min. war in der
Blechzinnerei und Zinkerei von Collau belegen an
der Kapselstrahe Nr. 1? infolge Ueberkochen eines
_Oelkessels der Dachstuhl in Brand geraten. Das
Feuer wurde vom prompt erschienenen Brand-
kommando des Mitauer Stadtteils mit einer
Schlauchleitung bald unterdrückt, jedoch muhte
das Dach aufgerissen werden. Der Schcden
ist durch Assecuranz bei der Salamandra Kompanie
qedeckt. —v.

Kalendernotiz Mittwoch, den5.Sept. — _Pcrcy, — Klaus

- Sonnenaufgang 6 Uhr -Untergang 6 Uhr 34 M«
Taaes änqe 12 Std. 34 Mün.

_Wctlclnotiz, üom 4, (17.) September 0 N,:N_«,_n«
_^-8 6 r.I? Barometer 758 mm. Wind : SSW, Regen.

_V_°2 Mr Nachm. -_^ 9 _Gr._N _Baromete: ?5s »m.
Wind: SSW. Trübe.

Schach
Vom Internationalen _Schachmeisterturniei, Karls-

bad» In der 18, Runde waren es nur zwei Partien, die
Remisschluß ergaben. Sehr in die Augen fallend ist daü
Heraufkommen Marshalls, der seine Hängepartie aus der
vorigen Runde in einem vorzüglich geführten Endspiel
das sich aus einen» abgelehnten Königsgambit ergab, gegen

den nachziehenden Vidmar gewann und auch in der 18
Runde heute im _Nachzuge eines _Damengnmbits seinen
Gegner Chotimirsti durch starke Spielführung schlug.
Gleichfalls als Nachziehender blieb in derselben Eröffnung
siegreich _Leonhardt über _Ianowski, Auch diese Partie
zeichnet sich durch seine Anlage und konsequente Durch-
führung aus. Die dritte und letzte Partie, in welcher der
Nachziehende Sieger blieb, war die Mieses—Iohner, eine
Wiener Eröffnung, uon _Iohner in sicherer Verteidigung und
einem sehr gut geführten Endspiel gewonnen. Niemzowitsch
machte gegen _Maroczy remis. Die übrigen Partien boten
keine Momente besonderen Interesses. Es haben nunmehr
gemeinsam die Fühlung _Mnroczy und Rubinstein mit je
-j- 12>/2, gefolgt von Leonhardt, _Salwe, _Vidmar -j- 1^/',
_Duras, _" Schlechter, Wolf -_> 10, _Marshall, Niemzowitsch,
Teichmann -j- 9_VZ, _Chotimirski, _Tartakower -_^ 8
_Ianowski, Spielmann, Tschigorin -j- 7_^, Mieses -s- 7
Berg« -j- 6'/,, Olland-r- 5'/_z, Cohn -_^ 4, Johne«
4- 3V.-

In der 19, (drittletzten) Runde des Turniers wurden die
größere Anzahl der Partien Remis oder abgebrochen. Sieger
_blieben nur im Anzüge _Leonhardt über Tartakower und
Olland über Wolf, im _Nachzuge schlug Niemzowitsch Erich
Cohn. Zum Remis führten ihre Partien: Schlechter-
Chotimirski, Teichmann-Mieses, Iohner-Nalwe und Maroczy-
Vidmar, während die Partien Tschigorin-Rubinstein, Spiel»
mann-Duras und Marstzall-Ianowsli in Stellungen abge-
brochen sind, die ein Urteil über ihren Ausgang nicht zu-
lassen. Die _Turniertabelle zeigt nunmehr folgendes Bild
Maroczy -f-13, Nubinstein --_^ 12'/_Z (und eine Hängepartie)
Leonhardt-j- Ii^/ü, Salme und Vidmar -_^11, _Niemzowitsch
und Schlechter -j- lü^/z_, Duras _> 10 '(1), Teichmann
und Wolf -i- 10, Marshall -i- 9_^ (1), _Chotimirski -j- 8'/°
_Tartakower -_^- 8, _Ianowski, Tschigorin und Spielmann

_> 7>/2 (1), Mieses -j- 7V2, Berger und Olland -<- 61/2,
Colin und _Iohner -l-4.

_VermlschteZ

— Rücksichtslose Luftschiffer. Im Höchst«
Krcisblatt war kürzlich nachstehende Annonce einer
schwergekränkten und tiefbeirübten Hausfrau zu
lesen: „Wer kann mir sagen, wer die _Luftschiffer
waren, die am Donnerstag, 7 Uhr, über Ried
geflogen sind und mir durch Ausschütten van Sand
meinen frischen Zwetschenkuchen total verdorben
haben?"

An solche kleine Zwischenfälle wird man sich
nun bald aewölmen müssen.

Marktberichte

_Vutterbencht
mitgeteilt von der Gesellschaft «_on Landwirten „Selbsthilfe"

Riga, 1. September.
Infolge der anhaltenden günstigen Witterung erwartet

man eine Steigerung der Produktion, doch konnten sich die
Preise noch unverändert erhalten.

Wir notieren:
für _ExportbutterI. Klasse . . 32—35 Kop. pro Pfund.

III " ' 25-27 " " "
Netto _loco Riga.

Pariser Butter (pasteurisierte)*). 35—40 „ „ „
Prima _Schmandbutter*) . . . 33—40 „
TiMntter 32—86 „ „
Küchenbulter .......25—30 „ „ „

*) in Pfundstücken gepreht.

Handel, Verkehr und Industrie
— Nsn der Neichsbank wird folgendes be-

kannt _gcmacht:
Die _Reichsbank bringt zur Kenntnis der In-

haber von _Intenmsscheinen der Russischen 5 pZt.
Staatsanleihe vom Jahre 1906, daß das Peters-
burger Kontor und die Provinzial-Institutionen der
Bank vom 1. September dieses Jahres ab zum
Umtausch dieser Interimsscheinc, und zwar sowohl
der mit Stempeln privater Kommerzbanken ver-
sehenen als auch der einen solchen Stempel nicht
tragenden, gegen die Original-Obligationen schreiten
werden. Die Ausgabe der Original-Obligationen
erfolgt im Petersburger Kontor sofort, in den
übrigen Kontoren und Filialen der Bank ist sie
abhängig vom Zeitpunkte des Empfanges der Ob-
ligationen am Ort. Interimssche',ne, die sich in
Institutionen der Bank zur Aufbewahrung befinden
oder als Sicherung für Darlehen und Spezial-
Rcchnungen, werden umgetauscht ohne daß irgend
eine Eingabe seüens der Deponenten oder Dar-
lehennehmer erforderlich wäre.

— Ein moderner Grundsatz im Postver-
kehr. Ein moderner Grundsatz wird infolge der
Beschlüsse des Weltvostkongresscs vom vorigen Jahr
am1. Oktober im _Briefpostverkehr zur Durch-
führung gebracht. Der Brief ist der älteste Gegen-
stand der „Vriefpost". Erst später wurden nach
und nach Ermäßigungen für andere Gattungen
»lie Drucksachen, Geschaftspapiere und Postkarten
eingeführt. Voraussetzung für den Anspruch auf
die ermäßigte Taxe war die Bezeichnung der be-
sonderen Gattung durch eine entsprechende Auf-
schrift. Sa werden bis zum heutigen Tag noch
vielfach Drucksachen von den Absendern ausdrück-
lich als so'che bezeichnet, obgleich dies schon längst
nicht mehr nötig ist. Der WeKpastkongreß hat
nnn die Vorschrift der näheren Bezeichnung fast
ginz abgeschafft. Die Sendungen werden nach
der ermäßigten Taxe befördert, wenn sie
nur sonst den vorgeschriebenen Bedingungen
entsprechen,. Sa mußten bisher _Postkarten
die von der Privat - Industrie hergestellt

sind, das Wort Postkarte tragen. In Zukunft
ist dies auf den _einfachen Postkarten nicht mehr
nötig. Nur bei den Autwortkarten ist eine ent-
sprechende Bezeichnung in französischer Sprache
notwendig, damit die fremden Postwertzeichen
respektiert werden. Anderseits tonnen aber ae-
druckte Karten die Bezeichnung Postkarte oder ein«
entsprechende Bezeichnung in irgend einer Sprache
tragen und werden doch als Drucksachen befördert
wenn sie nur sonst den Vorschriften als Drucksachen
entsprechen. Bisher konnte man in Deutschland
solche Karten nicht als Drucksachen verschicken
Man durfte nur die ursprüngliche Bezeichnung
Postkarte durch den Vermerk Drucksache ersetzen.
Auch die Bezeichnung von Sendungen als Ge«
schäftspapiere ist bis jetzt vorgeschrieben. Diese
Vorschrift fällt ebenfalls am 1. Oktober weg.
Eine äußere Bezeichnung als solche ist nicht mehr
notwendig.

— Mißbrauch der Namen Uon Firme«. Im Prozeß
der Kompanie „Singe 1" ist die Frage wegen Mißbrauche
des Namens „Singer" unlängst durch das Zi«.-K»ss.-Dep.
des Senats entschieden worden.

Die Konkurrenten der Firma „Singer versehen _«_iU
selten ihre _Magazinschilder, _Blanketts, aller Art _Retlam,
mit den Aufschriften: „Nähmaschinen Singer", „Näh,
Maschinen S. sSyftem) Singer", „vervollkommnete Mtz,
Maschine von Singer" usw., indem sie bei den Käufern di<
Annahme hervorrufen, als ob in diesen Magazinen di«
Nähmaschinen der Kompanie „Singer" zum Verkauf vor-
handen wären. Zur Zahl dieser Konkurrenten gehören auch
die _Saratower Händler „Lenn und Sinder", gegen die von
der Kompanie „Singer" eine gerichtliche Forderung wegen
Mißbrauchs des Namens der Firm» beantragt wurde.
Laut Urteil des _Saratower Bezirksgerichts wurde den Ver-
klagten verboten, auf Schildern, _Vlanketts, in Reklamen und in
jedweder Art von Drucksachen dcn Namen „Singer" zu be_»
nutzen. Auf dieses Urteil wurde eine _Appellationsklage von
den Verklagten beim Saratower _Appellhof eingereicht
welcher nach Durchsicht der Klage, _obzwar er die Händler
„Lewi und Sinder" der Aneignung des Firmennamens als
schuldig anerkannte, sogar, wenn dieser Name von den Ver-
klagten nicht in Vollständigkeit reproduziert wird, d. h, sie
_einfach „Singer" und nicht „Kompanie Singer" schreiben
dennoch die Forderung der Kompanie abwies wegen Nicht«
nachweisuermögenZ des ausschließlichen Rechtes der Kompanie
auf diesen Namen, der gleichsam als Bezeichnung des
Systems in _verschiedenen Katalogen, Preis-Kuranten und
dergl. gebraucht wird. Dieses Urteil des _Saratomer Ap«
_pellhofes beanstandete die Kompanie Singer beim Senat
worauf dasselbe vom Zivil-Kassatians-Departement des
Senats kassiert wurde. Der Mas des Senats hat einen
prinzipiellen Charakter, indem er erklärt:

1) daß der Rechtsangriff an eine Firma sich nicht nur
durch die Reproduzierung sämtlicher Worte, welche die Be-
nennung dieser bilden, erweist, sondern auch durch das Ent-
lehnen eines einzelnen Wortes, welches eine individuelle
Besonderheit dieser Firma darstellt.

2) Daß die Entscheidung des _Appellhofes, daß es der
Kompanie Singer gebührt, den Beweis ihres ausschließlichen
Rechts und auf den Namen „Singer" vorzustellen, sich als
gesetzwi rig erweist, und schließlich,

3) daß der Umstand, daß auch anderweitige Handels'
Häuser den Namen Singer benutzen, die Folgerung des Ka-
meralhofcs nicht begründet, da aus der Verletzung des
Rechtes irgend eines von anderer Seite es klar dasteht, daß
d_'e Schlußfolgerung nicht gezogen werden kann, daß jed-
weder Angreifer eines f.emden Rechts sich zu rechtfertigen
vermag durch Angabe vom Vorhandensein auch anderer _Ver«
letzer dieses Rechts.

Der Kasansche Appellhof hat, nachdem aus den _UkaZ
des Ziv.-Kass.-Dlpartements des Senats hin die Klage aufs
neue zur Verhandlung ge angte, die Forderung der Kom-
panie Singer anerkannt.

In Anbetracht der Verbindlichkeit von SenatZ-Elläute_»
_rungen für alle Gerichtsinstanzen _dcs Kreises und der In-
krafttretung des Urteils des _Kasanschen _Appellhofes, hat
die Kompanie Singer nach öjährigem Prozeß durchs Gesetz
den Schutz ihres Firmen-Namens _erlangt.

— Die Verunreinigung des russische» Export-
getreidcs. Der _Kgsb. Allg. Ztg. wird geschrieben: Wie
erinnerlich, hat am 20. (7,) Juli d. IZ. der VereinBerliner
Getreide- und Pruduktentzändler im Zirkular gegen die
künstliche Verunreinigung des Getreides, das aus den süd>
russischen Häfen und im speziellen aus _Nikolajew zur _Ver_»
ladung gelangt, scharfen Protest eingelegt und sich für die
Anfnahme einer _Besatzklausel in dem Deutschniederländischen
Vertrag ausgesprochen. Wie uns jetzt aus Rußland ge-
schrieben wird, ist dieses Zirkular auch in Rußland mit dem
nötigen Interesse zur Kenntnis genommen worden und
von'russischen reellen Abladern alüs in Bewegung gesetzt
morden, um eine reellere Abladung des Getreides aus den
südrussischen Häfen herbeizuführen. Die russische Kauf«
man'MM»«schlicht sich keineswegs vor der _GnechtipM
eines Vorwurfes der künstlichen Verunreinigung des
Getreides, doch scheint es ihr ungerecht, daß man diese »n<
reellen Manipulationen nur den Russen vorwirft.

Nach _der letzten _Iahresstatistik gerade aus _Nikolajew sind
im Jahre 1806 30_^ Millionen Pud Gerste von dort ins
Ausland exportiert worden. Davon kaufte England, welches
mit 3 Prozent Besatz handelt, nicht voll 1 Million, während
der Kontinent über 27 Millionen Pud mittlerer Qualität
erwarb, trotzdem die Analysen der monatlichen Standards
zwischen 5,19 Prozent und 8,14 Prozent Beimischungen
schwankten. Man sieht also, daß auf dem Kontinent die
Nachfrage nach verunreinigten! Getreide ziemlich groß ist
und das Angebot nur eine Folge dieser Nachfrage ist. In
soliden russischen kaufmännischen Kreisen hegt man daher
die feste Ueberzeugung, daß die Abladung von ver-
unreinigtem Getreide aus den südrussischen Häfen mit dem
Moment aufhören wird, wo dasselbe im Anstände keinen
Absatz findet.

Im speziellen sei noch erwähnt, daß gerade das Nils«

_lajewer Bürienkomitee sich besondere Mühe gibt, um dem
unreellen _Gelreidehandel in _Nikolajew durch Einführung
einer _Kontrolle, Ausstellung von Zertifikaten, zu steuern
wobei dasselbe sehr energisch vorgeht und selbst vor M_>

feindungen von gewisser Seite sich nicht scheut. — _^_Ä
alles wird uns von Rußland angefühlt mit dein Wunsche
daß man auf den bevorstehenden HandelZtag-Berlltungen
den Gesichtspunkt ' nicht außer acht läßt, daß die Frage
der künstlichen Verunreinigung von Getreide eine allgemeine

europäische Frage ist und nicht einseitig betrachtet wer-
den darf.

- Handelsdepeschen. Kiew, 3. Sept. In °«
Sitzung des Müllerkongresses des Kiewschen Rayons wuro_«
beschlossen um eine möglichst rasche _Eiubernfung eines all-

russischen Müllertongresses nach Petersburg _nachzusuchen
auf dem die Festsetzung des _Mcchltarifs für das laufende

Jahr beschleunigt, und das Projekt der Feststellung °_es
Tarifs für Mehl um 25 _Przt. höher als für Korn, warum
der nordwestliche Rayon nachgesucht hatte, bestätigt werden

soll, - P 0 ti, 3. Sept. Der Vorsitzende des _Assozilltwns_'
bureaus der _Manganindustriellen von Tschiatur hat Mi-

formen gepachtet, um das Mangan direkt nach _RuMM
und ins Ausland zu versenden unter Umgehung der au«

ländischen Erparteure, _^,.,
— Von, ostdeutschen _Holzmarkt berichtet die »_o"'

Ztg. unterm 2. (15.) September: Diejenigen _Holzhandel
welche unaestcherte Befände aus der Weichsel haben, renn
den sich zurzeit in Unruhe, da von _Galiz ien ein «_hebUM»

Hochwasser gemeldet ist und der _Weizenmarkt davon _veiro
fen werden dürfte. Infolgedessen haben die Umsatz« °u_>
letzter»» eine Einschräntung erfahren und die Verkauie °°
schräntten sich auf die _allernotwendigsten Mengen, _°_'° ° _«
den Sägewerken zur Deckung des augenblicklichen _>«_"°,'_°
verlangt wurden. Auch die Verkäufe von _Schnittmatenanen

gingen recht schleppend, uud die Mühlen »«fügen »_""
_nahmslos über recht erhebliche Lager, die sie nicht °°_>_e?
können. Infolge des stillen Geschäftsganges °m B««n_»

_T 0 t e n I i st e.
Elisabeth Naumann, 87I., 1./IX, Riga.
Alexander Drescher, 31./VIII, _Lubahn.
Emilie _Woltner, 81I., 3./IX, _Mitau.
Otto u. Lilienfeld, 17I., 2./IX, Libau.
Fabrikbesitzer Louis Bangert, 80I., 30./IIIV

Breslau.
Irene Baronesse Hahn, 12I., 8./IX, Lübeck.

Frequenz am 3. September 190?.
Im _Stadttheater am Abend (Die Raben-)

steinerin) 479 Personen
„ Varietö Olympia 172 „
„ Alcozai 61 „

Quittun _g.
Für die arme Jüdin zum künstlichen Bein (siehe Nr. 1.76)

gingen ein von M. P' 1Rbl. Zusammen mit dem Früheren
loiRbl. 50 Kop.

Weitere Gaben nimmt entgegen
die Vr v ed i t io n.



Platze sind auch dort tueUmsätze stark zurückgegangen, Zu-
dem «eisigen die Platzhändler über recht erhebliche Vorräte,
di« sie «ist räumen wollen, _beoor sie an neue Abschlüsse
benlen. Für gemisse Sorten ha! sich daher ein PieiZrücl-
gang »ollzogen, der sich allerdings in mäßigen Grenzen be>
i»egt, Auch tieferne geschnittene Ballen Maren vernachlässigt
,md tonnten selbst bei guter _Listenzusammenstellung nicht
mehr als 48 bis 4s,_bO Um! erzielen, Kiesen« geschnittene
Kanthölzer, die vordem in jede«,Posten unterzubringen
waren, scheinen stark vernachlässigt. Es wird ein regerer
Bedarf notig sein, damit die aus den Werken angesammelten
Mengen eine Räumung erfahren. Vorläufig ist an eine Be-
lebung der Bautätigkeit nicht zu denken, da die Banken
ausnahmslos mit der Hergabe von Aaugeldern zurückhalten
und auch bei der _Neleihung hoher Abschluhgelühren zur
Hypothekenübernahme bereit sind. Nährend die Nautisch-
lereien über mangelnde Beschäftigung klagen, berichten die
Möbeltischlereien fast einstimmig dahin, daß sie mit Aus-
tragen genügend versehen seien und auch bessere Preise als
früher «zielen kannten, So erklärt e_§ sich, daß Zopfirette«
andauernd gesucht waren, während _Stammmare kaum unter-
gebracht werden konnte. Namentlich Fußvodenbretter lagen
zldrückt, und die Umsätze, die hierin erfolgten, waren sehr
knapp bemessen,

- «mei»»»ische Kohl« fü_« _G_»l»P». Di« N-Y,
_tzandelZzeitung schreibt, daß sowohl die österreichisch-ungari'
jche, als die italienische Regierung sich in Amerika um An-
kauf von großen Posten Kohle bemühen. Im elfteren Falle
soll die größte _Produzentin von Anthrazitkohle, die Phila-
delphia and Reading Coal and Iron Ca., um Lieferung
von 200,000 Tonnen derartiger Kohlen angegangen worden
sein, solchen Kontrakt jedoch abgelehnt haben, und im letz-
teren Fall soll es sich um einen gleich großen Posten von
Neichtohle handeln, ohne daß die größten Produzenten Lie-
serung haben zusagen können. Es herrscht eben auch am
»_merikamschen _Kohlenmarkte Knappheit, hauptsächlich wegen
Arbeitermangels. Aus letzterem Grunde haben auch di«
letzten Tage Preisaufschläge gebracht.

Neueste Post.
Nevolnti«nscht«nil, Ueberfälle und Morde.

In Orobno explodierte in einem Hause, in
dem ein Fabrikant wohnt, eine von Anarchisten ge-
worfene Bombe, die _bedeulenden _Materialschaden
verursachte. In Lodz wurde auf der Vrtaße ein
Meister der _Goldmannschen Fabrik von _Bewaffneten
überfallen und um 35U Rbl. beraubt. — Auf den
Straßen der Stadt wurden 3 Arbeiter aus
Parteihah ermordet. Einer der Ermordeten war
auf der Fabrik des ermordeten Silberstein be-
schäftigt. Vierzehn Verdächtige Arbeiter sind ver-
haftet. In Odessa winde auf der Straße ein
Artellschtschik der Koganschen Mühlen von 3 Be-
waffneten überfallen und um 378 Rbl, beraubt.
Bei der Beerdigung eines ermordeten Rernetauf-
s_eher» _lam _ez zu einer Schießerei, bei. d« ein Jude und
ein 14jähriges _christlichesMädchen erschossenwurden.
Der _verglich anwesende Stadthauptmann stellte
mit der Polizei und Kosaken sehr bald dieOrdnung
mied« her. In _Mailop (Gau», _Iekatninodai)
wurde ein _Schulinspektar oon einem entlassenen
Schüler durch eine» Revolverschuß leichtverwundet_.
Im Gouv. Ka lisch wurde bei der Beraubung
eiuer Kron-imonupolbude ein Landwächter erschossen
In _Kutais wurde auf der Straße auf einen
Schutzmann geschossen der jedoch nicht getroffen
wurde. Einer der Banditen ist »erHaftel worden.
In Warschau _erplodierten in zwei Schuhwaren«
geschäften 2 Nomben. In _Ssarapul wurde auf

l_«c Straße eine Bombe geworfen, die aber nur
Materialschaden verursachte. Bei _Kiasnojarsk
wurde auf der Landstraße ein Kron»ge!deinnehmer
von 5 Bewaffneten ermordet, die ihm 5NN_0 Rbl.
raubten. In Kielce wurde in einem Restau-
rant e >! Bürger der Stadt aus _Parteihafz er-
morde ,Il NiaIystot wurde auf der Straße
«in Schutzmann ermordet_.

Mitau. In einem Telegramm der offiziösen
Pet, Tel. Ug, aus _Mitau wird _mitgeleilt, daß
das .vom Baltischen _Konseil _au«gearbeite!e
b _alltis che _LandschllfisverfllssuiigK
Projekt amtlich publiziert worden ist, und
daran die Bemerkimg geknüpft: „Das Pro-
jekt wird in die Reichsduma ein-
gebracht weiden,"

Wir l_onstatieren mit Befriedigung, daß — wie
übrigen« zu erwarten stand — diese wichtige Re-
formsrage nicht auf Grund ron Art. 87 der
Grundgesetze temporär erledigt, sondern auf dem
normalen legislativen Wege zur Durchführung
_gebiacht werden fall.

Dresden, 24. Sep_>. In einem Telegramm an
eine langjährig befreundete DieLdmr Familie be-
zeichne, üie Gräfin Montignoso die Gerüchte von
ihrer _Wicderverheiraiung als Erfindung.

Paris, 14. September. Tcr kommandierende
_«Äcneral von Algerien Serviere« und der Timsions«
kummandeur von Oran General _Liautey haben sich
im Automobil _uoii _3lcm«n nach _Udschda begeben,
EL handelt sich, wie da« Echo de Paris erfährt,
um eimn rasch in« Werk zu setzenden Vormarsch
der französische» Kolonnen von Ud_schda nach dem
Inncrn von Marokko.

Dieser Vormarsch ist mit den in Udschdn vor-
handenen _Stieitkrasten jedenfalls nicht auszuführen_.
Wenn aber die Operationen an der Küste dem-
nächst durch stürmische« Wetter behindert werden
so ist es immerhin möglich, daß Frankreich seine
weiteren _Nruppenverstartungen in _Udschda ansetzt
und von dort au» in« Innere Vorschiebt. Ein
offiziöses Dementi dieser Meldung will natürlich
»ich!« _besanen_.

Telegramme
Prwatdepeschen der ..Rigaschen Nundsch»»."

«. Petersburg, 4. September. Nach ver-
bürgten Nachrichten gehen in der Provinz die vor-

bereitenden Wahlen bei einer deutlich zu Tage tre-

tenden Gleichgültigkeit der _rechtsstehenden Elemente

°or sich.
Der von einigen Gruppen i_»2 Auge gefaßte

Nahlkompromiß zwischen den hiesigen _Oktobristei,
und Kadetten für die erste Kurie in _Petersburg
kommt nicht zustande. Im Petersburger Gouver-

nement haben die Kadetten die meisten Chancen
da die Wähler stark nach links abgeschwenkt sin«_.

Das Moskauer Zentralkomitee derOltobristen
das erklärt hatte, in der Provinz seien _Wahlkartelle
zwischen Oktobristen und _demRussischenVo! l 3-
»_erbande zulässig, ist mit dieser Erklärung
innerhalb der Partei auf scharfen Widerstand ge-
stoßen. Darauf hat nunmehr da« Zentralkomitee
die Weisung erlassen, daß solche Kartelle
unter keiner Bedingung einzugehen seien,
da sie dc>« Ansehen bei _Oltobristen schädigen.
Diese Frontänderung deutet auf die starken Unter-
strömungen in der Partei hin, die man zu ver-
bergen sucht.

Et. Petersburg«« _Telegr»phen»Ngnltn«.
_Mgae« _Zwtigbure»».

Die Reichsdumawahlen.
Nishni-Nawgorod, 3. September. In der

Wahlversammlung sind zu Benollmächtigien der
Arbeiter gewählt worden: ein Sozialdemokrat
ein Kadett und ein extremer Linker; die Partei-
zugehörigkeit der übrigen L Gewählten ist nicht
genau festgestellt; 4 nennen sich parteilos, zwei
Progrefsisten. An 5 Punkten haben die Wahlen
nicht stattgefunden, weil die erforderliche Änz»h
von Arbeitern nicht erschienen war.

Petersburg, 3. September. Auf eine An-
frage zwecks Einholung genauer Daten über die
Wirkung des _elektrolytischen
Wasser« van _Kobjal auf die C h o-
lera.bazi.llen erhielt die, Petersburger
Tel.-Agentur vom Laboratorium der Wissenschaft
lichen Abteilung des bakteriologischen Instituts
in Kasan, Werednikom, zur Antwort, daß eine
2-prozentige Lösung tatsächlich Lholeravibriaüen
und Eitermikroben, die sich in einer _l/«-pr»zenti-
gen Kochsalzlösung befinden, binnen 5 Minuten
tötet; ihre Wirkung in einem alkalischen Ei-
weißmedium im Organismus de« Menschen ist
noch nicht erforscht.
Petersburg, 3. Sept. Der Minister de« Kaiser-

lichen Hofe« telegraphiert: Ihre Kaiser-
lichen Majestäten verblieben mährend des
1. September auf der Kaiserlichen Jacht „Ale-
zandria" in der Nähe von Hangö. Sie begaben

sich ans Ufer, um dort zu spazieren, und waren
zur Messe auf dem „Stand««". Die Arbeiten zm
Abdichtung des Lecks der Jacht und da« Aus-
pumpen des Wassers gehen _ersolgreich vor sich
d_!e Jacht ist im übrigen unbeschädigt, das Vorder-
teil hat sich gehoben und die Schlagseite hat ab-
genommen. Morgen« traf von der See her die
Jacht „Newa" mit dem _Marineminister Dikow
ein; ihr folgte später der _Minentreuzer „Pogra-
nitschny" mit dem Kommandeur der ersten Ab-
teilung der Minenfahrzeuge der Ostsee, Kontre-
admiral u. Essen,

M«slau, 3, Sept. Gestern fanden die Wahlen
der Oemeindebevollmächtigten im _Wolokolamschen
Kreise statt; gewählt wurden 22 Bevollmächtigte
darunter nennen sich 11 Rechte, 9 Gemäßigte, 2
rechnen sich zu den Linken; unter ihnen befinden
sich ein _Starschina, 3 Starosten und ein Glied
der _Agrarordnungskommission; im _Podoljsker
Kreise sind 22 Bevollmächtigte gewählt morden
davon nennen sich 5 Monarchisten, 11 Gemäßigte
6 zählen sich zu den Linken; unter ihnen befinden
sich das Glied der ersten Duma Iljin, 2 Star-
schinas, 2 _Starosten, ein Glied des Landschaft«-
_amtes, ein Glied der _Agraroidnungskommission
und ein Unternehmer; ein Dorfältester im Molo-
dinschen Kreise, der die Wahlen überflüssig ge-
funden hatte, wurde von der Gemeindeversammlung
an die Luft gesetzt,

Tula, 4, September. Am Tage brannte _»u_«
unermitteltcr Ursache das Theater „Ermitage"
nieder.

_Njelostol, 3. September. Auf der _Warenstation
kollidierten infolge falscher Weichenstcllung zwei
Frcichtzüge. Sieben leere Wagen sind zertrümmert.
Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

Kiew, Z. September. Im Polytechnikum
hat die Aufnahme der _Neueinlretenden ohne
Rücksicht auf Konfession und Geschlecht
auf alle 410 freien Vakanzen stattgefunden.

Perm, 3. Sept. Die _Bauernbank liquidiert das Gut
_Lsiwinsloje im _Ochaniker Kreise mit _IN2MÜ Dessjaiinen,
Ein noch nicht dagewesener Zudrang von Kundschaftern
findet statt, die alle freien Iondnüile dreier Güter erworden
haben. Im Frühjahr wird noch das letzte Gut parzellier!
werüen,

_Tiftis, 4, _Zept. Auf der 19 Werst der _Norschemschen
Zweigbahn sind 70 Kubikfaden Steine eingestürzt. Der
Passagieioerlehi wird durch Umsteigen _ausrechl erhalten,
Der Frachtenverkeh'.' ist unterbrochen. Menschen sind _nichi
zu Schaden gekommen.

«ltl»i»l, 3, _September. Uu, der S. _Nnsi der Ailarsl-
WoljLker l'ime entgleiste ein Postzug' 4 Waggons und die
Lokomotive sind beschädigt, ein Kondukteur verwundet und
der Postillon _kontusionielt. Der Verkehr der Züge ist ein-
gestellt.

»ok»n>, 3, Sept. _Gestern zwischen 10 Uhr abends und
4 Uhr nacht« wurden 4 unterirdische Stöße »erspürt, deren
Stärke von 3 bis ö Ball betrug.

Berlin, 17. September. Der _Reichsanzeiger
teilt mit, daß Kaiser Wilhelm die Demission des
Ministers de« König!, Hufe« v. Wedell unter Ne-
lassung im Rang eine« Staatsminister« und Ver-
leihung der Brillanten zum Schwarzen _Adlerarden
genehmigt hat. _Oberhofmarichall Graf _Eulcnburg
hat die Leitung de« Ministerium« stellvertretend
übernommen.

_Zalzburg, 17. September. Der X. interna-
tionale Grubenarbeiter-Kongreß ist eröffnet worden.
Der Kongreß wurde von dem zum Vorsitzenden
erwählten Gliede des englischen Unterhauses Ed-
ward» eröffnet.

Kopenhagen, 18. Sept. Die Kaiserliche Jacht
„_Poljlunaja Sme«da" ging gestern abend in die
finnische!! Schären ab.

Paris, I«. Sept. General Drude telegraphiert
im dortigen französischen Konsulat seien die Ge
sandten zweier Stämme erschienen mit der Bitte

von General Drude und Admiral Philibert, sowie
d_^m französisch en Konsul angehört zu werden.

L«ndan, 18. September, Der Krieg-Minister
_Haldaiie hat in Blair-Athol eine Rede über das
Armeereorganisationöprojekt gehalten, in der er
darauf hinwies, daß die Absicht bestehe, die
Streitkräfte des Staates in 2 Klassen zu teilen;
einerseits in die _Ezpeditionstruppen, deren Teile
sich in dm entfernten Gebieten de« Staates be-
finden sollen, und in die _Territorialtruvven, deren
Aufgabe in der Verteidigung der Heimat be-
steht. Zwischen dem Friedens- und kriegsmäßigen
Bestände der Truppen soll lein Unterschied bestehen.
Lr schlug vor, sür die _Territorialtrupven 3 Mil-
lonen Pfund anzuweisen, was eine größere Summe
_au«Mllchen würde, _al« früher für die freiwilligen
Truppen verausgabt worden ist. Der neue Reor_»
_ganisationzpllln kann einen Mangel an Soldaten
hervorrufen. Der Minister hofft, daß die Einmü-
tigkeit seiner _Landsleute dazu helfen werde, den
Plan erfolgreich durchzuführen.

London 16. Sept. Wie gerüchtweise verlautet,
beabsichtigt Muley Hasid am 23. (10.) September
mit einer Armee von ZOMOMann _auLMakaresch
nach Rabat auszurücken.

Konstantinopel, 18. Sept. In diplomatischen
Kreisen hegt man die Ueberzeugung, daß, falls die
Untersuchung der gemischten Kommission _resultatlos
bleibt, Rußland und England Delegierte zur Teil-
nahme an der Regulierung des Konfliktes an der
türkisch-persischen Grenze werden entsenden müssen;
solange sich jedoch ein solches negatives Re-
sultat der Untersuchung nicht ergibt, ist
eine derartig? Intervention unmöglich. Änderer-
s eils sind die diplomatischen Sphären auch davon
überzeugt, daß die Türkei die Absicht hegt, die
derzeitige Lage Persien« auszunutzen und das un-
gewöhnlich fruchtbare und >in militärischer Ne-
zichung vorteilhafte Gebiet an der Grenze bi« zum
Lee _Urmia für sich zu behalten.

Sofia, IS. Sept. (Bulgarische Agentur.) Gestern
_sand auf der Zar-Vefreier-Strahe neben der
russischen diplomatischen Agentur die Grundstein-
legung einer Kirche statt. An der Feierlichkeit
nahmen teil: Seine Kaiserliche Hoheit der Groß-
fürst Wladimir _Alexandronntsch mit Seiner er-
lauchten Familie, der Fürst von Bulgarien mit
seinen Kindern, diplomatische Agenten vieler
Staaten, Minister, russische Offiziere und _andcre
geladine Persönlichkeiten. Um Einweihunz«_tage de«
Denkmal« für den Zar-Befreier gab die Garnison
von _Varna den Ossizieren und dem Kommando
des „Eriklit" außerhalb der Stadt ein Bankett.
Die Bürg« von _Sistoua haben ein Komitee zum
Bau eine« Denkmal« für den Zar-Befreier und
die im Kriege _gefallenen russischen Soldaten ge-
gründet. Da« Denkmal, eine Büste Alexander«I,
wird am Ufer der Donau errichtet meiden. Die
Grundsteinlegung findet heute statt. Die gesamte
Presse konzentriert ihre ganze Aufmerksamkeit auf
die Feierlichkeiten, die, nachdem sie in Sofia ihren
Abschluß gefunden, in Plewna und anderen Ge-
genden _forlgesetzl werden, Fürst Ferdinand und
Seine Kaiserliche Hoheit Wladimir _Alexandrowilsch
reisten heute nach _Plewna ab.

Hongkong, 1K. September. In verschiedenen
Gegenden der Provinz Kmang-si finden Unruhen
statt. Die Aufständischen tragen Fahne» mit der
Aufschrift: „Die Beamten reizen das Volk zum
Aufstand.

_Hunglong_, 16. September. In der Nähe der
Stadt _Linschan, in der Provinz Kwangtung, kam

es zu einem zmölfstündigen Kampf. Die zur Ver-
stärkung der örtlichen Garnison gesandten kaiser-

lichen Truppen befreien die Stadt. Die Revo-
lutionäre, die mit modernen Gewehren bewaffnet
sind, haben die _telcgravhische Verbindung zerstört
Wie verlautet, sind die Anführer derRevolutionäre
au« _Anam zurückgekehrte Emigranten, die die
militärische _Eauipicrung mitgebracht haben.

_Casablanc», 16. September. Die Panik in
_Mazagan am 13. Sept. (31. Aug.) entstand in-
folge der Eröffnung eines Probejchießen_« ins Ziel
auf dem Kreuzer „Corde,". Die zum Gebet ver-
sammelten Marokkaner flüchteten, _al_« sie das
Rollen der schweren Geschütze vernahmen, au« der
Moschee. Einige Personen sind im Gedränge
umH Leben gekommen, DoH _Korpz der Konsuln
wandte sich an den französischen Konsul mit einem
Protest gegen die Handlungsweise des Komman-
deur« de« ,,Eorb_6", der über das bevorstehende

_Probeschießen nichts bekannt gemacht hatte.
Sydney, 18. Slpt. (Reuter.) Da» verschollene

Schiff „Monovay" , ist von den nach ihm auf dil
Suche auZgesandlen Dampfern 320 Meilen östlich
von Ausland ohne Steuer aufgefunden und nach
Sydney _buasiert morde,!.

Cholera.
_Pensa, 3, _Tept, Im L»ndlch»ft«lr»_nkenhaufe ist ein

aus dem _Eillratowschen Gouvernement eingetroffenerCholera-
Ircmk« zest»riiv>. — _Noroorossii3l, 3, Eep!. D«
batteiiolügische Untersuchung in _Iekaterinodar hat festgestellt
dai die beiden verdächtigenTodesfälle nicht durch Cholera
_hervoigerus«,, morden sind. — Astrachan, 3, Sept. In
der _Zladi sind 28 Personen erkrankt und 19 gestorben
in _Norpost 4 lilümkt und 2 _gestorbm. in den Kreisen
einer respektive 3, — Ssimbiröl, 3. September,
In der Stadt sind kein« neuen Cholerafälle vor-
gekommen_; im Gouvernement dagegen _8 Erkrankungen. —
SIam » _r »,,3, September, In der _Eta_« sind 13 Per,
sonen erkrank! und 5 gestorben. — Tsaraioro
3. September. Vorgestern sind im Gouvernement 35 Per-
sonen ertrankt und 14 gestorben, gestern 34, _resp, 20, —
Aishni Nowgorod, 3, September, In der Stadj
sind 8 Personen an der Cholera erkrankt, 2 gestorben un!
7 aeneien_.
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Berlin, 18. (3.) September, Tagz
Weizen: fest,
„ per September 224'/< 223'/

„ Oktober 223_^2 222>/,
Noggen: fest,

„ _p« September 206— 204'/
„ „ Oktober 202— 2UN'/<

Laser: fest.
per September 1?3V-i 171—

„ „ Dezember 171'/. 1«3'/_z
L»n»»!, 13. (3,>E_«pt«rill>_er.

2Mo _«_onsol_« 82'n82»/l°
4°/,, _Nuss. K°_ns»ls 13«». , , , 7S_> 2 75'/,
2ilb«r in N»_r«n pr» U»>«, . , 31«/>» 31V«
_Privatdiilont 3>_2/i,_'/o —

3«ndt»z: fest, steigend,
New. _I»1!, 1s. (3,) September,

Weizen: abflauend.
> «_ter, Wwte««ch«n >«« . , 1N4_°s« 104_'/,
. „ » „ S«pt. 1N_^^ _< 104°/»

» „ » „ De,. 1U7_'/, 1»?°/«
Mais: kaum behauptet,

_vlcl uux. pro Sept — _^
Tez - «8V.

Netterprognose für den 5. September
Vom _Phlifilalischen tzaupt-llbseroaloliu» in2t,_Petersburg!

,<l>»lt. das Netter bessert fich.

_Einaelommene Schiffe.

1484 Deutsch. 2). „_Sedina", Möller, von Stettin mit
Mt«_rn »n Lelmsing u, Grimm,

1485 Rufs. D, „Sigrid". Mich«_lson, von Petersburg mit
Eisen an helmsing _k Grimm,

1486 Rufs, G.-Schn. „Johannes", Naäl, von _Nemcastl_«
mit Kohlen an Georg Thalhcim und E, Reimann,

148? Deutsch, D, „Teutschland", Ahrenß, von Lübeck ge-
laden an Helmsing u. Grimm.

1488 Nom, D. „lalabot", _Vieirnet!, von Grangemouth
mit Kohlen anI, N. Jessen und Gebr. Seelerg,

1489 Russ, D, „Vera", Skriduly, oon Nemcastle mi!
Kohlen »nI, _Fehrmann und l>elmsing 6, Grimm

1490 _Deutich, D, „Nilhelm _Nehrens", Haider, von
Wismar mit Ballast an die Nordische Dampfschiffahrt»
Gesellschast,

Wind: S, Wassertiefe: Seegatt u, bafendamm 26'
_Lzporthasen und Alt-Mühlgraben 25, Neu-Muhl-
arahen24', Stadt 23'. _'
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